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Der Wahlkampf. 
Noch haben die Parteien ihre für den bevorſtehenden Wahlkampf 


bereits gerichteten Batterien nicht demaskirt; aber ſchon heute kann 
mit Sicherheit behauptet werden, daß in wenigen Monaten die 
Gruppirung der Fractionen eine ganz andere ſein werde als bei den 
vorjährigen Wahlen vom 21. Februar. Damals konnte die Parole 
ausgegeben werden, wer für das Septennat ſtimmt, ſei national, wer 
dagegen ſtimmt, ſei ein Feind des Vaterlandes. Und es konnte auch 
die Stellung zu einer ganz vereinzelten Frage des Verfaſſungsrechtes 
und der Budgetpolitik für eine ganze Legislaturperiode maßgebend 
werden. Heute hört man dieſelben Gründe, welche im vorigen Jahre 
die Oppoſition gebrauchte, von deren Gegnern vorgebracht; wir finden 
in einem leitenden Blatte der nationalliberalen Partei die treffende 
Erklärung, daß man ein Cartell nicht eingehen könne, weil man nicht 
für einen einzelnen Augenblick, ſondern für eine Reihe von Jahren 
wählt, in deren Schooße das Geheimniß einer ungewiſſen Zukunft 


ſchlummere, und ebenfalls heute leſen wir in Blättern der äußerſten 


Rechten die berechtigte Warnung vor einem Mißbrauch des Wortes 
„national“, zumal es nicht angehe, auf die Dauer der einen Hälfte 
des Volkes den Patriotismus als Monopol zuzuſprechen, der anderen 


Hälfte aber, ſelbſt wenn ſie abweichender Meinung über die Ziele 
und Wege der Geſetzgebung ſei, darum das Zeugniß der Vaterlands⸗ 
liebe ohne Weiteres vorzuenthalten. 

Das ſind Zeichen der Selbſterkenntniß und Sachlichkeit, wie man 
ſie nach dem Vorgange des Wahlkampfes für den Reichstag heute 
kaum hätte erwarten ſollen. Allein wir ſind vorſichtig genug, dieſe 
Kundgebungen weniger auf die Gerechtigkeit gegenüber der freiſinnigen 
Partei als vielmehr auf das Bedürfniß der heutigen Mehrheit zurück⸗ 
zuführen, in ſich ſelbſt einen Reinigungsproceß zu vollziehen. Die 
heutige Gruppirung der Parteien wird zwar von der Regierungspreſſe 
unabläſſig als vortrefflich geſchildert. Jeder grundſätzliche Angriff auf 
das Cartell wird noch immer vom leitenden Preßorgan der Reichs⸗ 
kanzlei als ſchnöder Beweis vaterlandsverrätheriſcher Geſinnung ge: 
brandmarkt. An der Aufrichtigkeit dieſer Haltung darf füglich 
gezweifelt werden, zumal andere Blätter, welche von der gleichen Seite 
ihre Erleuchtung erfahren, eine abweichende Stellung einnehmen. Die 
Scheingefechte, welche gegen die Linke unternommen werden, ſind 
lediglich beſtimmt, die Aufmerkſamkeit von dem eigentlichen Kampf⸗ 
ſpiel abzulenken. Sie ſcheinen den Zweck zu haben, die Beſatzung 
der Veſte, welche belagert werden ſoll, in Sicherheit zu wiegen, um 
im letzten Augenblicke die Ueberrumpelung um ſo ſicherer durchführen 
zu können. Allein einige Wächter auf der Zinne haben bereits das 
Warnungsſignal ertönen laſſen, und ſo kann es nicht fehlen, daß in 


kürzeſter Friſt offen die Parole ausgegeben wird, welche heute ſchon 
auf die erſte verſteckte Andeutung hin von gewiſſen Kreiſen verſtanden 


worden iſt. 

Der beginnende Wahlkampf wird von der Regierungspartei, wenn 
man von einer ſolchen ſprechen darf, nicht vorzugsweiſe gegen die 
Linke, auch nicht gegen das Centrum, ſondern gegen die äußerſte 
Rechte geführt werden. Nicht als ob man an maßgebender Stelle 
heute dieſen Parteien, über welche am 21. Februar 1887 der große 
Bann geſprochen wurde, freundlicher geſinnt wäre; allein man hält 
fie für minder gefährlich als jene herrſchſüchtige und einflußreiche 
Partei, welche feudalen und orthodoxen Anſchauungen huldigt, nicht 
aus Rückſicht auf die Geſinnung des Kanzlers, ſondern aus eigener, 
ſelbſtherrlicher und beharrlich verfochtener Ueberzeugung. Daß die 
äußerſte Rechte ſich nicht immer zu einem dienſtwilligen Werkzeug der 
herrſchenden Politik macht, iſt dem Fürſten Bismarck wohl bekannt. 
Er hat mit dieſer Partei manchen bitteren Strauß ausgefochten. Die 
äußerſte Rechte hat ihn bekämpft am Hofe wie im Parlament. Sie 
hat oftmals die Pläne des Kanzlers gekreuzt ſowohl im Kriege wie 
im Frieden. Sie hat bei den Annectionen und der Bundesverfaſſung 
heftigere Dppofition gemacht, als jemals die Fortſchrittspartei. Sie 
hat im Culturkampfe dem Fürſten Bismarck ebenſo verſoͤnlichen wie 
politiſchen Widerſtand geleiſtet, und fie hat ihre Beziehungen zu den 
höchſten Stellen oftmals gegen den Kanzler zu verwerthen gewußt. 
Dieſe Erinnerung iſt heute nicht nur im Volke aufgefrischt, fie if 
ſicherlich auch in dem leitenden Staatsmann lebendig. Und darum 
hat die nationalliberale Partei in verſtändnißinnigem Entgegenkommen 
der äußerſten Rechten für die bevorſtehenden Wahlen den Fehdehand⸗ 
ſchuh hingeworfen. 

Freilich, wer iſt die äußerſte Rechte? Das Preßorgan der Wilhelm⸗ 
ſtraße hat vor Kurzem die „Reichsboten“-Fraction in die Acht erklärt 
und ihr die nationale Geſinnung abgeſprochen. Der „Reichsbote“ 
iſt das Mundſtück des Herrn Stöcker. Die nationalliberale 
Partei, auf deren Schultern Herr Stöcker in das Parlament geſtiegen 
iſt, hat bereits beſchloſſen, die Wiederwahl deſſelben zu verweigern, 
und die Kreuzzeitung hat, unbekümmert um die Drohungen der 
officiöfen Preſſe, den Handſchuh aufgenommen und der nationalliberalen 
Partei den Krieg erklärt. Wenn die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ 
einen Unterſchied zwiſchen der Kreuzzeitungs⸗Partei und der „Reichs⸗ 
boten“⸗Partei gemacht hatte, fo find die Nüancen, welche beide Gruppen 
trennen mögen, dem Auge des Laien kaum erkennbar. Oder kann 
der ſchlichte Wähler ermeſſen, inwieweit ſich Herr von Hammerſtein 
von Herrn Stöcker und Herr von Kleiſt-Retzow von Herrn von 
Hammerſtein entfernt? Bis heute bilden „Reichsboten“⸗Fraction, 
Kreuzzeitungs-Fraction und jene Gruppe, welche noch Gnade vor 
den Augen der officiöſen Preſſe findet, eine einzige geſchloſſene parla⸗ 
mentariſche Partei. So lange die Trennung dieſer Gruppen nicht 
äußerlich vor ſich geht, wird auch der Wähler nicht im Stande ſein, 
dieſelbe vorzunehmen, es ſei denn, daß etwa die officiöſe Preſſe über 
jeden einzelnen Candidaten ihr Gutachten abgebe, was nachgerade zu 
dem Syſtem der officiellen Candidaturen führen müßte. 

Soweit iſt der Wahlkampf noch nicht gediehen. Die freiſinnige 
Partei kann der ferneren Entwickelung der Bewegung getroſten 
Muthes zuſehen. Sie hat keine Verluſte zu beſorgen. Denn ſie 
zählt in dieſem Hauſe nur vierzig Mandate, welche ihr im Ganzen 
ſicher find. Man darf annehmen, daß nichts dem Fürſten Bismarck 
unangenehmer wäre, als wenn etwa dieſe freifinnigen Mandate noch 
ganz oder zum Theil in conſervative Hände übergingen. Es iſt da⸗ 
für geforgt, daß ein ſolches Ergebniß unter allen Umſtänden ver: 
mieden werde. Aber auch ein Gewinn der freifinnigen Partei würde heute 


viſite“ bezeichnet, ſo ſtellt ſie ihn damit auf das gleiche Niveau mit 
dem heute angekündigten Beſuche des Kaiſers in Stockholm und 
Kopenhagen. So wenig man nun von dieſen Begegnungen mit den 
Königen von Schweden und Dänemark eine beſondere Wirkung auf 
die europäiſche Politik erwarten darf, fo wenig berechtigt alſo an ſich 
die Begegnung des Deutſchen Kaiſers mit dem Zaren zu weitgehen⸗ 
den Hoffnungen oder Befürchtungen. Denn ſchließlich iſt die Politik 
der Reiche heute begründet auf den Intereſſen der Völker und nicht 
auf perſönlichen Freundſchaften der Monarchen. Der Deutſche Kaiſer 
aber hat in erſter Linie ſo viel Pflichtgefühl und Patriotismus, daß 
er weit entfernt iſt, diejenige auswärtige Politik zu kreuzen, welche 
er bisher ſelbſt als claſſiſch anerkannt hat. 


* Berlin, 17. Juli. [Tages⸗Chronik.] Der Kaifer hat 
angeordnet, daß der Sitz der erſten die vier Küſtencorps umfaſſenden 
Armee⸗Inſpection in Hannover ſein ſoll, wodurch dem Prinzen 
Albrecht von Preußen die Gelegenheit geboten iſt, auch ferner im 
königlichen Schloſſe zu Hannover zu wohnen und dort in der bis⸗ 
herigen Weiſe Hof zu halten. Der Chef des Stabes der erſten 
Armee⸗Inſpection, Generalmajor und Genergladjutant v. Winterfeld, 
der bis zum 9. März Chef des Stabes der damals vom Kron⸗ 
prinzen befehligten 4. Armee⸗Inſpection war, hat nunmehr auch in 
Hannover ſeinen Wohnſitz. 

Die große Herbſtparade des Garde⸗Corps vor dem Kaiſer 
wird, da der 2. September in dieſem Jahre auf einen Sonntag 
fällt, ſchon am 1. September auf dem Tempelhofer Felde ſtattfinden. 
Da dies die erſte größere Parade ſein wird, welche der jetzt regierende 
Kaiſer über ſeine Gardetruppen abnimmt, ſo darf man erwarten, daß 
dieſelbe ſich zu einem beſonders glänzenden militäriſchen Schauſpiel 
geſtalten wird. Bei dieſer Gelegenheit werden, der „Stsb.⸗Z.“ zu⸗ 
folge, wiederum die geſammten Truppen des Garde⸗Corps mit Ein⸗ 
ſchluß der Potsdamer und Spandauer Garniſon in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, wo die letzteren Tags zuvor Cantonnementquartier beziehen, 
anweſend ſein. 

Die „Juſtice“ veröffentlichte kürzlich folgende unwürdige Sul: 
nuation: „Man erzählt in den officiellen Berliner Kreiſen, die 
Kaiſerin⸗Wittwe (Victoria) habe erklärt, fie würde, falls der Kanzler 
auf der Veröffentlichung der dem Dr. Bergmann übertragenen Ge⸗ 
ſchichte (der Krankheit Kaiſer Friedrichs) beſtehe, ihrerſeits mit der 
Veroffentlichung von verſchiedenen Documenten antworten, die einen 
„enormen Scandal“ hervorrufen würden.“ „Daß die franzöfirte 
„Independance belge“ dieſe Geſchichte nachdruckt, entgegnet hierauf 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, iſt ſelbſtverſtändlich und ein neuer Beweis 
dafür, daß ihr hinſichtlich aller auf Deutſchland bezüglichen Nachrichten, 
ſofern dieſelben aus Frankreich an ſie gelangen, die Fähigkeit zur 
Unterſcheidung von Wahrheit und Lüge völlig abhanden gekommen 
if. — Mögen immerhin ſolche Fabeln ihre beruhigenden Wirkungen 
auf franzöfiihe Nerven ausüben! Bei uns können ſie nur einen 
komiſchen Eindruck hervorbringen, weil dergleichen novelliſtiſche Er⸗ 
findungen über europäiſche Politik dieſſeits der Vogeſen überhaupt 
nicht auf das Glück rechnen können, geglaubt zu werden, und aus 
dieſem Grunde in der deutſchen Preſſe auch keine Aufnahme finden. 
— Wir konnen uns über die Verleumdungen der erhabenen Wittwe 
Kaiſer Friedrichs betrüben; dieſelben können aber ſicherlich nicht dazu 
beitragen, unſere Achtung vor dem politiſchen Urtheil der franzöfiichen 
Nation zu vergrößern.“ 

Die „Poſt“ macht darauf aufmerkſam, daß die Kaiſerin den 
Namen Auguſta Victoria (nicht umgekehrt) führt. Haupt⸗ und 
Rufname iſt Victoria. 


[Ein nationales Lebensbild des Kaiſers Friedrich.] 
Es beſteht, wie man dem „B. B.⸗C.“ mittheilt, in litterariſchen und 
politiſchen Kreiſen die Abſicht, weite Volksſchichten für ein nationales 
Unternehmen zu gewinnen, das auf nichts Geringeres abzielt, als von 
Allen, die zu Kaiſer Friedrich jemals in Beziehung ſtanden, Er⸗ 
innerungen an ihn zu gewinnen, die das Material zu einem Lebens⸗ 
bilde des hehren Fürſten bilden ſollen. Da er als ein Fünfziger 
von uns ſchied, ſo ſind noch viele Perſonen am Leben, die ihn als 
Knaben kannten, und mit jedem weiteren Jahrzehnt wird der Kreis 
der Zeitgenoſſen ein größerer, die ihn zum Jüngling und zum Manne 
heranreifen ſahen. Die Vielſeitigkeit ſeines Schaffens und Denkens 
giebt Gelehrten, Künſtlern, Staatsmännern, Offizieren, Abgeordneten, 
Standesgenoſſen und anderen diſtinguirten Perſonen, die ſich ſeines 
Umgangs wie ſeines Vertrauens zu erfreuen hatten, vollauf Stoff zu 
Aufzeichnungen, die unſchätzbares Material zuſammenbringen können; 
und vollends wer die Ehre hatte, mit Kaiſer Friedrich in ſchrift⸗ 
lichen Verkehr zu treten, beſitzt vorzügliche Beiträge zu einem 
nationalen Lebensbilde. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch Mit⸗ 
glieder des Kaiſerhauſes das Unternehmen durch freiwillige Mitarbeit 
zu fördern bereit ſein werden, und giebt aus dem ſchriftlichen Nach⸗ 
laß die Kaiſerin Victoria möͤglichſt viel her, iſt ferner Herzog Ernſt 
von Coburg zu Beiträgen willig, und erhalten wir Einblick in die 
Beziehungen des Kaiſers zur Königin von England wie zu den Ne 
genten von Oeſterreich, Italien und Rußland, ſo wird ſich das Ganze 
zu einer lebenswahren Darſtellung abrunden laſſen. Bei der Freund⸗ 
lichkeit und Offenheit, womit der Kaiſer ſich gab, ſind ſeine vielen 
Kriegsgenoſſen gerade ſo in der Lage, Selbſterlebtes der Vergeſſenheit 
zu entreißen, wie ſchlichte Bürger im Verkehr mit dem Kaiſer 
charakteriſtiſche Erinnerungen bewahren, die nicht verloren gehen 
dürfen. Als einer der hervorragendſten Mitarbeiter an 
dem geplanten Werke iſt Freiherr von Roggenbach 
gedacht, da ihm, wenn Kaiſer Friedrich am Leben ge⸗ 
blieben wäre, eine hohe politiſche Stellung zugefallen ſein würde. 


weitaus nicht ſo unangenehm berühren, als wenn die conſervative Partei 
in gleicher oder größerer Stärke als bisher aus dem Wahlkampfe hervor⸗ 
ginge. Denn die Zukunft iſt nicht nur für den Liberalismus un⸗ 
ſicher. Das fühlt ſowohl die nationalliberale Partei als die Regierung. 
Müßte man doch auch gegen die Wirklichkeit beide Augen ſchließen, 
um die Gefahren zu leugnen, welche heraufziehen. Schon heute wagt 
die äußerſte Rechte nicht nur gegen den Stachel zu löcken und die 
Wünſche des Reichskanzlers außer Acht zu laſſen; ſie beginnt bereits 
ganz mit jenem Syſtem der Verdächtigungen und Anſchuldigungen, 
wie in den Zeiten der düſterſten Reaction. Es iſt kennzeichnend, mit 
welcher wilden Leidenſchaftlichkeit gegenwärtig gegen Alles, was Geiſtes⸗ 
freiheit heißt, angeſtürmt wird. Selbſt der Freimaurerorden wird 
ſchon zum Zielpunkte der vergifteten Pfeile der Dunkelmänner, und 
— man ſollte es nicht für möglich halten — man kann bereits einen 
Monat nach dem Tode Kaiſer Friedrichs in dem bedeutendſten Blatte 
der conſervativen Partei, der Kreuzzeitung, Lobeshymnen auf das ver⸗ 
rufene Religionsedict jenes Wollner leſen, den Friedrich der Große 
einen heuchleriſchen und intriganten Pfaffen genannt hat. 

Angeſichts dieſes erſten Wetterleuchtens müſſen ſich alle Parteien, 
denen an der Erhaltung der Güter der Aufklärung und Wiſſenſchaft 
für die deutſche Nation gelegen iſt, feſt zuſammenſchaaren, um dem 
drohenden Sturm zu begegnen. Wir würden es für ein böſes Ver⸗ 
hängniß halten, wenn die Hoffnungen der Finſterlinge verwirklicht 
würden. Denn der nationale Bau beruht auf dem liberalen Ge⸗ 
danken. Gerade weil und fo lange Preußen eine Zufluchtöftätte des 
freien Geiſtes war, ruhten auf ihm die Hoffnungen der deutſchen 
Nation. Moraliſche Eroberungen haben nicht weniger zur Eini⸗ 
gung des deutſchen Volkes beigetragen, als die Politik von Blut und 
Eiſen, welche die Vorarbeit der liberalen Partei krönte. Eine ortho⸗ 
doxe und reactionäre Politik in Preußen würde recht eigentlich „cen⸗ 
trifugal wirken. Darum kann allerdings der Kampf gegen die 
äußerſte Rechte von der geſammten Linken nur willkommen geheißen 
werden. Aber es wird nicht angehen, für dieſen Kampf nur die 
Hilfe der freiſinnigen Partei in Anſpruch zu nehmen, ohne ihr 
Gegenleiſtungen zu gewähren. Ueber kurz oder lang wird ohnehin 
die eherne Noth das heutige Parteiweſen durchgreifend ändern und 
Gruppen, welche ſich bisher bekämpften, für den harten Kampf mit 
dem gemeinſamen Gegner zuſammenſchweißen. Wer in der Geſchichte zu 
leſen und Lehren zu finden weiß, der wird ermeſſen, welche Bedeutung 
dem Ausfall der nächſten Wahlen zukommt. Noch ſchwankt die Wage; 
noch zaudern die Parteien, die Parole für den Kampf beſtimmt aus⸗ 
zugeben. Allein noch wenige Wochen, und der ſtrategiſche Aufmarſch 
wird vollendet ſein, und die Batterien werden zu ſpielen beginnen. 
Wäre die freiſinnige Partei nur ſchadenfroh, fie könnte mit der 
heutigen Selbſtzerſetung der Cartellmehrheit zufrieden fein. Allein 
über der Partei ſteht das Wohl des Volkes, und darum wird der ge⸗ 
ſammte Liberalismus Sorge tragen müſſen, daß der Kampf gegen die 
äußerſte Rechte nicht nur begonnen, ſondern auch ſiegreich durch⸗ 
gefochten werde, damit das Vaterland nicht der Herrſchaft einer un⸗ 
duldſamen Rückſchrittspartei überliefert werde, welche ſchon vor Jahr 
und Tag auf einer Synode ſich zu dem Rufe verſtiegen hat: „Gott 
ſegne die Reaction!“ 


—  — —_—_—_—— u _  _  __ ________—_ ____________ |] 
Deutſchland. 


O Berlin, 16. Juli. [„Antrittsviſite.“] um die Bedeutung 
der gegenwärtigen Reiſe des Deutſchen Kaiſers zum Selbſtherrſcher 
aller Reußen auf das richtige Maß zurückzuführen, bezeichnet die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, offenbar in höherem Auftrage, 
heute den viel erörterten Schritt als eine „Antrittsviſite“, welcher fie 
jede politiſche Tragweite abſpricht. Ob es in der That, wie das 
officiöſe Blatt ſagt, Sitte unter civiliſirten Nationen ſei, daß ein 
neuer Herrſcher fo bald nach feiner Thronbeſteigung anderen gekrönten 
Häuptern eine „Antrittsviſite“ mache, iſt uns nicht bekannt. Wir 
ſind zur Prüfung dieſer Behauptung nicht hinreichend in den Cere⸗ 
monialcoder ber Fürſtenhäuſer eingeweiht. Jedenfalls hatte man in 
manchen politiſchen Kreiſen von dem Beſuche des Deutſchen Kaiſers 
in Rußland eine weit größere Meinung, und es iſt begreiflich, wenn 
die Preſſe des Reiches wie des Auslandes bald Beſorgniſſe, bald Hoff: 
nungen an dieſe Reiſe knüpfte. Freilich hat Niemand den Märchen 
Glauben geſchenkt, welche über den näheren Anlaß zu der Meerfahrt 
des jungen Herrſchers verbreitet wurden. Niemand hat an die Fabel 
von den weltbewegenden Enthüllungen geglaubt, welche in Geftalt 
einer Denkſchrift des Kanzlers für den jetzigen Kaiſer mit Hilfe der 
Kaiſerin⸗Königin Friedrich der engliſchen Regierung in die Hände ge⸗ 
ſpielt ſeien. Um ſolche Abgeſchmacktheiten überhaupt einer Widerlegung 
zu würdigen, muß man eine geradezu beleidigende Meinung von der 
hochſinnigen Wittwe des heimgegangenen Kaiſers haben. Aber auch 
die thörichte Darſtellung, als fühle Deutſchland das Bedürfniß, engeren 
Anſchluß an das Zarenreich zu nehmen, iſt von deutſchen Leſern 
ſicherlich nicht ernſt genommen worden. Wenn daher das Kanzlerblatt 
heute für nöthig erachtet, dieſe Unterſtellung noch beſonders ſchneidig 
zurückzuweiſen und als Ueberhebung des Aſiatenthums zu brandmarken, 
ſo iſt dieſe Epiſtel wohl weniger für das deutſche Publikum als vielmehr 
für Rußland beſtimmt und ſoll in den überſchäumenden Becher der feſtlichen 
Begeiſterung einen ernüchternden Tropfen Wermuth thun. Die Sprache, 
welche das Blatt des Fürſten Bismarck gegen Rußland führt, iſt nicht 
nur kühl bis ans Herz hinan, fondern fie iſt geradezu eiſig. In⸗ 
deſſen haben wir von jeher der Meinung gehuldigt, daß an eine 
Wendung in der auswärtigen Politik in Folge der Kaiſerreiſe ſchlechter⸗ 
dings nicht zu denken ſei, wenn nicht zu dieſem Zwecke von ruſſiſcher 
Seite Schritte gethan werden, was allerdings ausgeſchloſſen erſcheint. 
Immerhin darf man darum die Hoffnung nicht aufgeben, daß es dem] Der badiſche Staatsmann verkehrte mit dem Fürſten lange Zeit 
Deutſchen Kaiſer gelingen werde, durch feine perſönliche Liebens⸗ in San Remo und auch hier noch. Ihm war bekannt, wie der 
würdigkeit den Zaren zu überzeugen, wie wenig die deutſche Politit| Aufruf „An mein Volk“ zu einem Regierungsprogramm ſich geſtalten 
eine Störung des Friedens beabſichtigt. Man ſollte meinen, daß] ſollte und welche Maßnahmen geplant worden waren, um eine neue 
ſchließlich eine ſolche Erkenntniß auf einen beſtimmbaren Charakter] Aera einzuleiten. Wichtig iſt es, erkennen zu laſſen, wie irrig die 
wie denjenigen des Selbſtherrſchers aller Reußen nicht ohne praktiſche[ Meinung des preußiſchen Hofhiſtoriographen von Treitſchke war, Kaifer 
Wirkung bleibe. Allein der Zar iſt allerdings in jeder Hinſichtſ Friedrich hätte in feiner zeitweiligen Trennung vom Vaterlande den 
unberechenbar. Ein Bedürfniß zu engerem Anſchluß des Deutſchen] Blick für die realen wie idealen Bedürfniſſe der deutſchen Nation ver⸗ 
Reiches an Rußland hat ſicherlich nicht vorgelegen und hat auch den loren gehabt. Läßt Alles, was Kaiſer Friedrich in den 99 Tagen 
Beweggrund zu der Reiſe Kaiſer Wilhelms nicht gebildet. Wenn ſeiner Regierung gethan hat, die hofhiſtoriographiſche Auffaſſung als 
die „Nordd. Allg. 31g.“ dieſen Beſuch ledialich als eine „Antritts⸗Heine arundfalſche erkennen, fo findet fie zweifellos ihre Widerlegung 


noch viel mehr durch die Klarheit und Fülle der Abſichten, die Kaiſer 
Friedrich's Kopf und Herz für die Zukunft gehegt hatte. Gerade ein 
Fürſt, wie der Verſtorbene, iſt der Kritik eines Treitſchke zu entziehen 
und der nationalen Geſchichtſchreibung zuzuweiſen, damit wir ein 
wahrheitsvolles Lebensbild von ihm gewinnen. 


[Die Hoftheater.] „Aus beſter Quelle“ geht der „B. B.⸗ 
Ztg.“ die Meldung zu, daß die königlichen Hoftheater zu Hannover, 
Kaſſel und Wiesbaden von nächſter Saiſon an auf kaiſerlichen Befehl 
wieder einer ſelbſtſtändigeren Leitung unterſtellt werden ſollen, 
da ſich eine Vereinfachung des Dienſtes für die hieſige Centralleitung 
als dringend nothwendig herausgeſtellt hat. Sehr wahrſcheinlich iſt, 
daß dieſe Verfügung auch einige Perſonal⸗Veränderungen im Gefolge 
haben wird. 


[Ueber die Preisvertheilung auf der Frifeurausftellung] 
wird berichtet: Der 1. Staatspreis von 100 M. iſt zuerkannt dem Lehr⸗ 
ing Otto Burghagen (Berlin) bei Nelle in der Dresdenerſtraße. Der 
2. Staatspreis von 50 M. dem Lehrling Drolshagen bei Roßberg (Köln). 

Die Ehrenpreiſe der Stadt Berlin ſind zuerkannt: 1) Die goldene 
Medaille für Meiſter dem Hoftheater⸗Friſeur Baum (Berlin), Potsdamer⸗ 
ſtraße 123. 2) Die ſilberne Medaille für Meiſter dem Friſeur Michels 
Bin 3) und 4) Die beiden filbernen Medaillen für Gehilfen an 

tto Billert und Max Battki (Berlin). 5) Der Preis von 50 Mark für 
Gehilfen an Robert Reißmann ge: 6) und 7) Die beiden Preiſe 
von 50 M. für Lehrlinge an Steelkens (Krefeld) und Dobrawa (Berlin). 

Von den Ehrenpreiſen des Verbandes ſind zuerkannt die drei goldenen 
Medaillen für Meiſter Robert Reuter (Berlin), Brückenſtraße 7, Götze, 
Alt Moabit 123, und Klein (Köln). 

Gleichwerthig mit dieſen goldenen Medaillen ſind erachtet worden der 
Ehrenpreis des Vereins ſelbſtſtändiger Perrückenmacher, der Berliner 
Innung (1 ſilberne Schale), zuerkannt Petſch⸗Halle, und der Ehrenpreis 
des 18. Din der Berliner Innung (1 Servis für Meiſter) zuerkannt 
Franz Wollſchläger (Berlin). 

Außerdem gelangen noch 152 Preiſe: ſilberne und bronzene Medaillen, 
Geldprämien und Beſtecke zur Vertheilung. 

[Ueber einen neuen Fall von Beſchimp fung deutſcher 
Reiſender in Frankreich! berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

Am 3. d. Mts. erſchien vor dem Grenzpolizei⸗Commiſſar zu Deutſch⸗ 
Avricourt der Spediteur Franz Dietſche aus Freiburg, um über die Be⸗ 
handlung, welche ihm auf der Reiſe von Paris nach der deutſchen Grenze 
8 Theil geworden war, Klage zu führen. Nach dem vor dem genannten 

eamten —— Protokoll hat ſich Dietſche während der Fahrt 
mit einem mitreiſenden Herrn in deutſcher Sprache unterhalten. Als der 
Zug in Frouard ankam, ſprang der dritte Inſaſſe des Coupés, ein Fran: 
ge auf, trat mit geballten Fäuſten zwiſchen die Reiſegefährten und be- 
chimpfte dieſelben, nachdem er ſie als „Preußen“ bezeichnet hatte, in Aus⸗ 
drücken, welche ſich ihrer Unfläthigkeit halber der Wiedergabe entziehen. 
Unter Wiederholung dieſer Beſchimpfungen verließ der Franzoſe dann das 
Coupé. Da ſich in dem Waggon viele franzöſiſche Soldaten befanden, 
ließen Dietſche und Genoſſe aus berechtigter Furcht vor Mißhandlungen 

ne Beleidigungen ruhig über ſich ergehen. ie ſahen ſich ſogar veran⸗ 
aßt, die Unterhaltung in deutſcher Sprache — 0 5 

„Dieſer Vorfall“, fo bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, „zeigt die 
Art der Gaſtfreundlichkeit unſerer Nachbarn Deutſchen gegenüber aufs 
Neue in hellem Lichte. Es genügt, deutſch zu reden, um ſich den 
ſchimpflichſten Beleidigungen auszuſetzen. Solche Erfahrungen beweiſen 
aber auch, daß Reichsangehoͤrige es vermeiden ſollten, den franzoͤſiſchen 
Boden zu betreten. Sicher wäre es das Weiſeſte, jene Leute mit 
ihrem wilden Deutſchenhaſſe ſich ſelbſt zu überlaſſen und, wenn mög: 
lich, gar nicht mit ihnen in Verbindung zu treten.“ 


„Berlin, 17. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der Poſten vor der 
Kaſerne des Kaiſer Alexander-Regiments, ein ee bee 
wurde in der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr von anſcheinen 
Perſonen angerempelt und dann mit unfläthigen Redensarten überſchüttet. 
Als jedoch die Tumultuanten, trotz mehrfacher Aufforderungen, ſich zu ent⸗ 
ernen, ſich anſchickten, thätlich gegen den Poſten vorzugehen, ſchritt der⸗ 
elbe zur Arretirung zweier Excedenten. Von der Kaſernenwache aus 
wurden dieſelben nach der Wache des 16. Polizei⸗Bureaus gebracht. 
Bremen, 17. Juli. [Die Deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger] erhielt von Kaiſer Wilhelm II. fol: 
gendes Schreiben: 

Mit hoher Befriedigung hat Mich das Schreiben der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger erfüllt, in welchem Mir die Bitte 
um Uebernahme des Protectorats unterbreitet wird. Des lebhaften 
Intereſſes eingedenk, welches Mein geliebter Vater zu aller Zeit den edlen, 
menſchenfreundlichen Beſtrebungen der Geſellſchaft widmete und welches 
® noch in Seinen letzten Lebenstagen in dem Entſchluſſe kundgab, auch 

einerſeits das Ihm angetragene Protectorat zu übernehmen — ein Ent: 


trunfenen 


Der 14. Juli in Paris. 
Paris, 15. Juli. 


Ein farbenprächtiges, bunt bewegtes Bild bot geſtern die Stadt 
Paris; auf allen Straßen und Plätzen fröhliche jubelnde Maſſen, die 
mit dem Nationalfeſt zugleich den erſten regenloſen Tag ſeit langen 
Wochen feſtlich begingen. Und in dieſer allgemeinen Feſtesfreude er⸗ 
ſchienen die mannigfaltigen Manifeſtationen als weiter Nichts, denn 
als intereſſante Zugaben, die hoͤchſt animirend wirkten. 

Schon am frühen Morgen um ſechs Uhr durchſtreifte ich die 

Boulevards und bewunderte den farbenprächtigen Flaggenaufputz an 
den Häuſern, die geſchmackvollen Blumenarrangements, die zahlloſen 
Beleuchtungskörper, die ſich in anmuthigen Linien von Baum zu 
Baum und von Haus zu Haus fortzogen und freute mich über die 
Schaaren der hübſch in die Farben der Republik gekleideten Kinder, 
die ſchon in dieſer frühen Morgenſtunde ſich umhertummelten. Bald 
füllt ſich der Boulevard mit einer compacten Maſſe an, während der 
Fuhrwerksverkehr ſiſtirt wird. Heute gehört dieſes Pflaſter und dieſer 
Makadam, den ſonſt die Lebewelt, die Fremden und die Boulevard⸗ 
Induſtriellen, die „camelots“ als ihre Domainen betrachten, der Be⸗ 
völkerung von ganz Paris, beſonders der Arbeiterquartiere, die zahl⸗ 
los von Montmartre, Belleville und dem Faubourg St. Antoine in 
die breite, von prächtig blühenden Bäumen umſäumte Lebensader von 
Paris hereinſtrömt. 
Auf dem Trottoir poſtiren ſich die ſeltſamen Induſtriellen des 
Nationalfeſtes, Verkäufer von Cocarden, Mützen, Trompeten, — alles 
blau, weiß, roth — von Denkmünzen mit Bildniſſen der Republik, 
Gambetta 's, Carnots u. |. w. Auch Boulangermedaillen werden hier 
und da ausgerufen, und von gewiſſen halbreifen Burſchen und auch 
zahlreichen Damen aller Stände und aller — Metiers gekauft. 

Neben dieſen Verkäufern figuriren zahlloſe Unternehmer von 
allerlei Spielen, bei denen, ſo lange Polizei in Sicht, die übrigens 
ich an dieſem Tage fo wenig als moglich zeigt, der Gewinn in 
Cigarren gegen einen Einſatz von 10 Centimes beſteht, die aber ſo⸗ 
fort ihre Rouge et noir, Würfel und ſonſtigen Spiele nach Ber: 
ſchwinden der Wächter der öffentlichen Ordnung zu baaren Geld⸗Ein⸗ 
fügen offenhalten. Und zwar ſpielt man da auf offener Straße nicht 
nur um 50 Centimes⸗ und Francsſtücke, ſondern auch um Louisb'ors, 
ja um Hundert⸗Francsſcheine, wie ich perſönlich conſtatirte. Natürlich 
haben ſich in Folge des regen Beſuches der Boulevards bald. die zahl: 
reichen Cafes mit Gäften gefüllt, die aber heute ihren Abſinth oder 
ihren Wermuth mit ununterbrochener Muſikbegleitung einzunehmen ſich 
gezwungen ſehen. Dieſe Fülle aller möglichen Muſikanten und 
Sänger auf den Boulevards am Nationalfeſte iſt geradezu erſtaunlich; 
an dieſem Tage erhalt man erſt einen Begriff davon, wie mannig⸗ 
ſaltige Bettlerelemente aus allen Theilen der Welt die Seine⸗Metropole 


ſchluß, welchen auszuführen Ihm leider nicht mehr vergonnt war — iſt 
es Mir eine beſondere Genugthuung, jetzt dazu berufen zu ſein, an Seiner 
Statt die Lücke auszufüllen, welche der Tod Meines ruhmreichen Groß⸗ 
vaters geriſſen hat. Auch Ich bringe dem Liebeswerke zum Heile der in 
Lebensgefahr ſchwebenden Seeleute ein reges Intereſſe entgegen und hege, 
indem Ich das Protectorat über die Deutſche Geſellſchaft hierdurch an⸗ 
nehme, den Wunſch, daß ihre dankenswerthen Bemühungen um die 
Rettung Schiffbrüchiger auch ferner von Gottes Segen begleitet ſein 
mögen. Als einen Beweis Meines Intereſſes laſſe Ich der Geſellſchaft 
zur Warmer Ihrer Zwecke die Summe von 600 M. beifolgend zugehen. 
karmor⸗Palais, den 11. Juli 1888. gez. Wilhelm. 

* Erfurt, 15. Juli. [Zurückgenommene Arbeiterkün⸗ 
digungen.] Die in den letzten Tagen in der königlichen Ge⸗ 
wehrfabrik erfolgten Maſſen⸗Arbeiterkündigungen find am Freitag 
Nachmittag von der Direction plötzlich wieder zurückgenommen worden. 
Auch die ſchon angeordnete verkürzte Arbeitszeit wurde wieder aufge⸗ 
hoben. Es werden, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, dieſe Anord⸗ 
nungen mit einer telegraphiſchen Weiſung aus Berlin in Verbindung 
gebracht. Im Zuſammenhange damit dürfte wohl auch eine ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen unlängſt zugegangene Meldung aus Suhl ſtehen, 
wonach mit der Herſtellung eines ganz neuen Infanterie⸗Ge⸗ 
wehrs dem Vernehmen nach ſchon in dieſem Monat begonnen 
werden ſollte. 

® Leipzig, 15. Juli. [Kriegsverſicherungs-Proceß.] Der von 
dem hieſigen Rechtsanwalt Dr. Panſa gegen die Gothaer Lebensver⸗ 
ſicherungsbank wegen Einführung der Kriegsverſicherung beim Gothaer 
Landgericht angeſtrengte Proceß, welcher am 13. d. M. zur Verhandlung 
zoo ſollte, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, auf Antrag des 

lägers bis zum 16. November vertagt worden. 
Italien. 

Rom, 13. Juli. [Die Thätigkeit der Kammer.] 
Seit Cavour, und auch dieſem blos unter außerordentlichen Umſtän⸗ 
den und Verhältniſſen, iſt es noch keinem italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten bis auf Herrn Crispi gelungen, die Kammer nicht nur 
lange nach dem Eintritt der tropiſchen Hitze beiſammen zu halten, 
ſondern dieſelbe bei einer Temperatur von 34 Grad im Schatten, 
zwei der wichtigſten Geſetze eingehend zu berathen, ohne daß bisher 
auch nur in einer einzigen Sitzung die beſchlußfähige Anzahl von De⸗ 
putirten gefehlt hatte. Herrn Crispi war dieſe tour de force vor: 
behalten, ein neuer Beweis für das außerordentliche Anſehen und den 
unbegrenzten Einfluß, welchen der gegenwärtige Miniſterpräſident auf 
die Volksvertretung und die öffentliche Meinung des Landes ausübt. 
Es genügt, daß Herr Crispi erklärt, daß er die Erledigung dieſer beiden 
wichtigen Geſetze, der Eiſenbahn⸗Vorlage und eines neuen Gemeinde- und 
Provinzial⸗Geſetzes, wünſche, um die Kammer dazu zu bewegen, auf ihrem 
Poſten auszuharren, und von Morgens 10 Uhr bis Abends 7 Uhr, mit 
einer kurzen Unterbrechung von kaum zwei Stunden, angeſtrengt, und 
man kann ſagen mit Luſt zu arbeiten. Niemals hat ſich die italieniſche 


Kammer fo ſehr auf⸗der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt als gegenwärtig, | 


da dieſelbe ſich jeden unnützen Redeſchwalls enthielt, fid mit allem 
Ernſte und Fleiße der Prüfung der beiden genannten Geſetze hingab, 
dieſelben eingehend und nach allen Seiten beleuchtend discutirte, und 
ohne die gereizte Stimmung zu einem praktiſchen und poſitiven Re⸗ 
ſultat gelangte. Während in früheren Zeiten Eiſenbahn⸗Vorlagen 
mindeſtens 5—6 Wochen lang discutirt wurden und Anlaß zur Trei⸗ 
bung von Kirchthurmpolitik, zur Vertheidigung von Privat⸗Intereſſen 
bot, und fo die Discuſſion ſich ins Unendliche vertagte, hatte diesmal 
die Kammer blos den großen allgemeinen Zweck im Auge, 
und die Discuſſion nahm eine praktiſche gemeinnützige Richtung, 
ſo daß der bisher in Italien unerhörte Fall eintrat, daß ein ſo 
wichtiges, ſo viele oft widerſprechende Intereſſen behandelndes Geſetz 
binnen 6 Tagen eingehend berathen, discutirt und erledigt werden 
konnte. Das Gleiche iſt mit dem neuen Communal⸗ und Provinzial⸗ 
geſetz der Fall, an deſſen Erledigung vor den Sommerferien Niemand 
glaubte und deſſen Discuſſion nun bereits fo weit vorgeſchritten iſt, 
daß daſſelbe jedenfalls im Laufe, längſtens bis zu Ende der nächſten 
Woche vollſtändig erledigt ſein wird. Bemerkenswerth iſt auch die 
große Majorität, mit welcher dieſe beiden Geſetze, trotz der ſcharfen 
Oppoſition, welche ſich zeitweiſe gegen dieſelben erhob, bei der öffent⸗ 
lichen und geheimen Abſtimmung angenommen wurden, und Herr 
Crispi hat durch die ſo glänzende Erledigung dieſer beiden Geſetze 
in ſich birgt. Da ſieht man wahrhafte italieniſche Capellen mit erſter 
und zweiter Geige, Harfe, Clarinette und vor Allem ſehr hübſchen 
Geldſammlerinnen, Ungarn, die zur Harfenbegleitung ſchwermüthige 
Pußtalieder ſingen, die gar ſeltſam in dieſer modernen, aller melan⸗ 
choliſchen Romantik baren Umgebung wiederklingen, Spanier mit 
Mandolinen, deren Töne ihre gluthäugigen Genoſſinnen mit Caſtagnetten 
begleiten u. ſ. w. 

Die Franzoſen ſelbſt gehen einfacher zu Werke: ſie ſingen ihre 
Lieder, deren Texte fie feilbieten, häufig ganz ohne Muſikbegleitung, 
andernfalls unter Accompagnement einer verſtimmten Zither oder einer 
ſchadhaften Violine herunter. Merkwürdiger Weiſe herrſchen an dieſem 
Tage, der doch zur Erinnerung einer großen politiſchen That der 
Erſtürmung der Baſtille gefeiert wird, die Romanzen und Liebeslieder 
auch bei den Franzoſen vor. f 

In dieſen mannigfaltigen Trubel der Boulevards ſchallen plötzlich 
dumpfe Trommelwirbel hinein: Alles ſtürmt von ſeinen Sitzen auf, 
dem Militär entgegen, das zur Revue nach Longchamps hinaus⸗ 
zieht. Zahlloſe Menſchenſchaaren begleiten die Truppen auf dem 
weiten Wege, der in das Bois hinausführt. — Alle Quartiere, die 
wir durchziehen, ſind wie die Boulevards reich geſchmückt und machen 
an dem ſchönen Sommertage den liebenswürdigſten Eindruck. Die 
Straßen gleichen faſt, beſonders in den weiter hinaus belegenen Vor⸗ 
ſtädten, ungeheueren Speiſeſälen in dem Genre deſſen, den Herr 
Alphons geſtern in dem Auöftellungspalafte für die 3000 eingeladenen 
Maires hergerichtet. Ueberall vor Privathäuſern und Speiſelocalen 
ſind die weißgedeckten, auch mit Speiſen und Weinflaſchen bedeckten 
Tiſche bis auf den Fahrdamm vorgerückt, und man hat große Mühe, 
ſich durch dieſes Labyrinth hindurch zu arbeiten. 

Bevor ich nach Longchamps gelangte, war es mir noch vergoͤnnt, 
dem letzten Theile der alljährlichen obligaten Patriotenkundgebung vor 
dem Denkmal der Straßburgſtatue auf dem Eintrachtsplatz beizuwohnen. 
Wie gewöhnlich, hatten ſich auch in dieſem Jahre die zahlreichen 
patriotiſchen Vereine der Hauptſtadt meiſt in weißen Leinen⸗Anzügen 
mit tricoloren Schärpen und Mützen, die Deéroulede'ſche Patriotenliga 
und die von dieſer ſeit dem Anſchluß des bekannten Revanche⸗Apoſtels 
von Boulanger abgetrennte Union des patriotes, hier ein Rendezvous 
gegeben, um mit Kränzen und Schleifen das Denkmal zu ſchmücken. 
Dieſe Ceremonie wurde auch in dieſem Jahre ohne außergewöhnliche 
Vorfälle ausgeführt: man rief „Vive l’Alsace-Lorraine, vive la 
France“ einflimmig, während in dieſem Jahre Rußland nicht mit 
Hochrufen bedacht wurde, und das von den Patrioten Deéroulede's 
aus geſtoßene „Vive Boulanger“ nicht nur keinen Widerhall fand, 
ſondern ſelbſt vielſeitige lebhafte Gegendemonſtrationen, wie Rufe: 
„Vive Carnot, vive Floquet“ hervorrief. 


einen wahren Triumph gefeiert. Ende nächſter Woche wird nun die 
Kammer ihre Sommerferien antreten und ſich bis zum Späͤtherbſte 
vertagen. Sie nimmt die befriedigende Ueberzeugung mit ſich, ihre 
Pflicht redlich erfüllt und ſich neue Verdienſte um das Vaterland er⸗ 
worben zu haben. Herrn Crispi aber gebührt das Verdienſt, den 
parlamentariſchen Arbeiten jene Richtung gegeben, der Kammer jene 
Energie und Arbeitsluſt eingeflößt zu haben, welche allein dazu ge⸗ 
eignet ſind, dem Lande Vertrauen auf die Regierung und die Volks⸗ 
vertretung einzuflößen und das Anſehen derſelben zu erhöhen und zu 
befeſtigen. — Der Hof reiſt gegen Ende des Monats ab, die Chefs 
der fremden Miſſionen haben Rom bereits den Rücken gekehrt; Alles 
was kann, flüchtet aus dieſem Glühofen, der gegenwärtig Rom iſt, 
die todte Saiſon hat damit begonnen — und die ewige Stadt 
hat ihr zu dieſer Zeit gewöhnliches melancholiſches Anſehen ange⸗ 
nommen. 
Großbritannien. 


A. C. London, 16. Juli. [Demonſtration. — Die En: 
eyklica des Papſtes.] Die radicalen Vereine in London veran⸗ 
ſtalteten geſtern Nachmittag im Hyde⸗Park eine Kundgebung gegen 
die Einkerkerung des iriſchen Abgeordneten John Dillon, an welcher 
ſich trotz der regneriſchen Witterung etwa 16 000 Perſonen be⸗ 
theiligten. Die gefaßten Reſolutionen proteſtirten gegen die Ein⸗ 
ſperrung Dillon's wegen eines „imaginären Verbrechens“, forderten die 
Regierung auf, davon abzuſtehen, „die Rechtspflege durch die Tortur 
ihrer politiſchen Gegner zu proſtituiren“, drückten tiefe Theilnahme 
für die Wittwe des verſtorbenen Mr. Mandeville aus und erklärten, 
daß die Regierung im Allgemeinen und Mr. Balfour im Beſonderen 
die Schuld an dem Tode ihres Gatten trüge. — Der päpſtliche Er⸗ 
laß gegen das Boycottiren und den Feldzugsplan wurde geſtern in 
ſämmtlichen katholiſchen Kirchen Dublins durch die Verleſung der 
vom 24. Juni datirten Eneyklica des Papſtes und eines vom 13ten 
Juni datirten Hirtenbriefes des Erzbiſchofs Walſh promulgirt. In 
der Encyklica erinnert der Papſt die Biſchoͤfe von Irland zuvörderſt 
an ſeine häufig bethätigten wohlwollenden Geſinnungen gegen Irland. 
Dann fährt er fort: 


. Meinungen in Umlauf geſetzt werden und die Autorität des 


Sorgfalt in der Ermittelung der Wahrheit zu beflei 
getreulichen Bericht zu erſtatten.“ 

Der Papſt weiſt ſodann den Argwoͤhn von ſich, daß die Sache 
Irlands ihm keine Sympathie einflöße, und er erklärt, er ſtehe Nie: 
mandem in der Tiefe der Gefühle für das iriſche Volk nach. Er 
habe deſſen Streben nach beſſeren Zuftänden niemals bekämpft, aber 
er fragt: „Kann es als zuläfig betrachtet werden, daß in dieſem 
Streben ein Weg geöffnet wird, der zu böfen Thaten führen dürfte?“ 
Der heilige Vater weiſt ſodann die Biſchöfe an, dieſe Inſtructionen dem 
iriſchen Volke zu übermitteln, damit Jene, welche das Volk zur Aufregung 
verleitet haben, die Uebereiltheit ihrer Handlungsweiſe bedauern mögen. 
Er ermahnt ſchließlich die Biſchöfe, alle die nöthigen Schritte zu thun, 
daß Betreffs der Macht des Erlaſſes kein weiterer Zweifel obwalte. 
„Möge vor Allem verſtanden werden, daß die ganze Methode der 
Handlungen, deren Anwendung wir verboten haben, als ganz und 
gar ungeſetzlich verboten iſt. Möget Ihr darnach trachten, die ge⸗ 
ſetzlichen Intereſſen durch geſetzliche Mittel zu befördern und insbe, 
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tigten Demonſtration von den Gegnern verſprengt zu werden. Hier 
und da irrte ein Trupp ab, unterwegs ſtießen auch neue zu; durch 
ſchrille Pfiſſe verſtändigten ſich die einzelnen Führer, die jeder einen 


wurden. 

Im Uebrigen ſpielte ſich Alles ſo ab, wie im Vorjahr; die Menge 
begrüßte die Armee mit enthuſtaſtiſchen Zurufen und ſparte auch mit 
dieſen den Würdenträgern des Staates, vor Allem Floquet, der, 
nebenbei bemerkt, ſehr bleich ausſchaute, und Carnot gegenüber nicht. 
Aus dieſen dumpfwogenden Beifallsrufen ſchrillten nur wenige 
„Vire Boulanger“ hervor. Dagegen kam es beim Verlaſſen der 
Revue ſeitens der Miniſter und des Präſidenten der Republik zu 
einer Boulangerdemonſtration, die von den Patrioten nach vorjährigem 
Muſter, nur mit geringerer Betheiligung ausgeführt wurde. Wieder 
waren ſie an der Cascade verſammelt und ſuchten durch gewaltige 
Anſtrengung ihrer Stimmmittel an eine wahrhafte Maſſendemonſtration 
glauben zu machen, als die Wagen Floquet's und Carnot's vorüber 
fuhren. Jeder, der dieſes Schauſpiel in der Nähe geſehen, deſſen 
Ohren durch dieſe heulenden Maſſen übel mitgeſpielt worden, wird 
nur ein verächtliches Lächeln dafür haben, wenn er in der „Cocarde““ 
von der gewaltigen Demonſtration des Pariſer Volkes am geſtrigen 
Tage u. ſ. w. lieſt! Ein Gaſſenbubenſtreich, weiter Nichts! 

Allerdings ein recht frecher! Suchten die Burſchen doch in der 
That ſich auf die Wagen der beiden Männer zu ſtürzen, die das 
Unglück haben, Boulangers Plänen ſich entgegen zu ſtellen. Die 
Cavallerie mußte gegen ſie losgehen, um ihnen zu zeigen, daß man 
mit ihnen kein Federleſen machen werde. Dieſe Demonſtration ver⸗ 
ſtand denn das Geſindel auch und zog ſich fluchtartig zurück, vom 
Publikum ſehr energiſch mit „A bas les boulangistes, vive Floquet“ 
verfolgt. Einige Verhaftungen, — nach den Zeitungen ſogar 83 — 
von denen indeſſen nur 5 aufrecht erhalten wurden, wurden hier 
vorgenommen. Eine derſelben konnte ich beobachten: ein Burſche 
hatte gerade in Herrn Floquet's Wagen hinein „Vive Boulanger“ 
gerufen; als ihn die Poliziften feſtnahmen, ſagte er weinend: „Ich 
habe ja auch beim Vorbeifahren Herrn Carnot's „Vive Carnot“ ges 


Dafür aber, daß fie hier in der Minorität blieben, wollten die ſchrieen!“ 


Boulangiſten draußen in Longchamps glänzende Revanche nehmen. 


Aber alle dieſe Begebenheiten des Tages waren bei Weitem nicht 
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ſondere ohne Nachtheil für die Gerechtigkeit oder den Gehorſam gegen 
den apoſtoliſchen Stuhl.“ 


Bulgarien 

P. C. Sofia, 13. Juli. [Der von Räubern in Bellova gegen 
dortige Bahnbedienſtete begangene 5 beſchäftigt um⸗ 
ſomehr die hieſige öffentliche Meinung, als ſeit einiger Zeit Stoff zu 
olitiſchen Erörterungen fehlt. Vielleicht iſt es auch darauf zurückzuführen, 
ß der erwähnte Zwiſchenfall ſo nachhaltiges Aufſehen erregt. Es muß 
indeſſen bemerkt werden, daß wohl zum erſten Male ſeit Schaffung des 
ne Fürſtenthums deſſen Regierung ſich gezwungen fieht, gegen 
die Urheber eines jo kühnen Handſtreiches e zu deſſen Schau⸗ 
platz jene die faſt unzugänglichen Gebirge von Bellova auserſahen. Noch 
unter der Türkenhereſchaft war dieſer Bezirk eine Brutſtätte des Räuber⸗ 
unweſens, das dort ſo üppig wucherte, daß zeitweilig die aus Oſtrumelien 
nach Macedonien führenden Wege nahezu unbenützbar waren. Heutigen 
Tages kann von ſolchen Zuſtänden nicht mehr die Rede ſein. Leider ge⸗ 
lingt es aber auch jetzt noch einigen, aus Macedonien kommenden Banden, 
in dieſe gebirgige und waldreiche Gegend einzudringen, wo ſie ſich ver⸗ 
borgen halten und den günftigen Augenblick für eine Thalfahrt abwarten. 
Schon ſeit Monaten führen die bulgariſchen Behörden einen Kampf gegen 
das Räuberthum, das zuerſt in der Gegend von Tru Lebenszeichen von 
ſich gab und ſodann in der Umgebung von Dubnitza und Küſtendil auf⸗ 
trat. Während dieſer Zeit ſtieß die bewaffnete Macht zu wiederholten Malen 
mit den Uebelthätern zuſammen, von welchen einige getödtet, andere gefangen 
wurden, während den Ueberbleibſeln dieſer Banden die Flucht in 
der Richtung gegen Macedonien gelang. Es iſt nun in hohem Grade 
wahrſcheinlich, daß einzelne dieſer verſprengten Theile in das Rhodope⸗ 
gebirge eindringen konnten und dort mit Genoſſen aus Macedonien — 
zu vereinigen vermochten. Die Bande, welche in der Nacht vom 7. au 
den 8. Juli den Ueberfall auf das Stationsgebäude von Bellova aus⸗ 
führte, war ſehr zahlreich, gut bewaffnet und aus Macedoniern und 
Ibanefen zuſammengeſetzt. Ueber die behufs Loskaufs der Gefangenen 
eingeleiteten Verhandlungen ſind bis zur Stunde keinerlei Nachrichten hier 
eingetroffen. Ein Vertreter der Geſellſchaft der Anſchlußbahnen, in deren 
Dienſten der gefangene Ländler ſteht, iſt eben aus Konſtantinopel in 
Bellova eingetroffen, um über die Freigebung Ländler's zu unterhandeln; 
Freunde und Angehörige der übrigen Gefangenen haben gleichfalls Schritte 
in ähnlichem Sinne unternommen. Sobald aber die Gefangenen in 
Sicherheit gebracht ſind, wird die Verfolgung der Räuber mit der größten 
Thatkraft ins Werk geſetzt werden. Sogleich nach Eintreffen der Meldung 
von dem Handſtreich entſendete die Regierung, außer der erforderlichen 
Truppenzahl, noch den General⸗Secrekär im Miniſterium des Innern, 
Herrn Lukanow, mit Vollmachten nach Bellova. Die Behörden des ge⸗ 
nannten Ortes haben bereits den Beſitzer und den Aufwärter jener 
Aae e pen Binder und Ländler 9 Theil der 

f ie gefangen genommen wurden, unter 
Verdachle des Einverſtändniſſes lt den Haubern verhaftet. l vn 
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Provinzial- Beitung, 


Breslau, 17. Juli. 


Oer Ehefrau ſteht im Geltungsbereich dev Preußiſchen Aug. 
Landrechts nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſ., vom 
5. April 1888 das Rückforderungsrecht hinſichtlich ihres Ein⸗ 
gebrachten zu, wenn der Mann, gleichviel aus welchem Grunde, 
nicht mehr vermögend iſt, Frau und Kindern den ſtandesgemäßen 
Unterhalt zu gewähren, auch wenn Gläubiger nicht vorhanden ſind, 
welche ſich an den maritalen Nießbrauch halten und ſo die Ein⸗ 
künfte des Eingebrachten verkümmern. — Ueber den dieſer Ent⸗ 
ſcheidung zu Grunde liegenden Fall wird uns Folgendes mitgetheilt: 
„Die Frau des Particuliers M. zu R. in Schleſien hatte in ihrem 
Gewahrſam mehrere zu ihrem in die Ehe eingebrachten Vermögen 
gehörende Hypotheken⸗Urkunden, deren Herausgabe an den Ehemann 
ſie verweigerte. M. erhob gegen ſeine Gattin Klage auf Herausgabe 
der Urkunden, wogegen die Beklagte unter Beweis ſtellte, wie die 
Vermögensverhältniſſe ihres Gatten ſeit Abſchluß ihrer Ehe fo zurück⸗ 
gegangen ſind, daß derſelbe außer den Einkünften ihres Eingebrachten 
andere Einnahmen nicht mehr habe, daß ferner ihr Gatte für ſich 
jährlich etwa 1200 M. nöthig habe, der gemeinſchaftliche Unterhalt 
beider Ehegatten nebſt Kind etwa 1800 M. erfordere und die Zinſen 
ihres Eingebrachten etwa 865 M. betrügen. Die Beklagte wurde 
in beiden Inſtanzen verurtheilt, in der Berufungsinſtanz mit der 
Ausführung, daß der $ 258 Th. II Tit. 1 des Allg. Landrechts wie 
der Zuſammenhang mit den $$ 256 und 257 ergebe, der Frau nur 
für den Fall das Rückforderungsrecht zugeſtehe, wenn der Mann ſeiner 


Unterhaltungspflicht deshalb nicht mehr genügen könne, weil ſich feine 
Gläubiger an den maritalen Nießbrauch halten und ihm ſo die Ein⸗ 
künfte des Eingebrachten verkümmern, daß dieſer Fall aber hier nicht vor⸗ 
liege. Auf die Reviſion der Beklagten hob das Reichsgericht das 
Berufungsurtheil auf, indem es begründend ausführte: „Der Wort⸗ 
laut des § 258 Th. II, Tit. 1 A. L.⸗R.: — Wenn aber der Mann 
dieſe Verbindlichkeit ($ 256) nicht mehr zu erfüllen vermoͤgend iſt, fo 
kann die Frau ihr Eingebrachtes zurückfordern und allenfalls auf Er⸗ 
öffnung des Concurſes über das Vermögen des Mannes antragen — 
macht das Rückforderungsrecht der Frau nur von dem Umſtande 
abhängig, daß der Mann nicht mehr vermögend iſt, an Frau und 
Kind den ſtandesgemäßen Unterhalt zu gewähren, ſchweigt aber über 
die Urſache, durch welche der Eintritt dieſes Unvermögens hervor⸗ 
gerufen iſt. Nach dem Wortlaut iſt daher jede Verſchlechterung 
in den Vermögendverhältniffen des Mannes von der Art, daß ihm die 
Erfüllung der genannten Unterhaltspflicht unmoglich gemacht wird, 
als Urſache ausreichend. Auch die Entſtehungsgeſchichte der 88 255 
bis 258 läßt keinen Zweifel darüber, daß man der Frau außer dem 
Recht auf Sicherheitsbeſtellung, wenn ſich Umſtände ereignen, welche 
die wahrſcheinliche Beſorgniß eines bevorſtehenden Verluſtes des Ein⸗ 
gebrachten begründen, in dem beſonderen Falle, „wenn die creditores 
die Revenuen der illatorum fo verkümmern oder der Mann ſonſt der⸗ 
geſtalt ad inopiam vergirt“ daß er der Frau nicht mehr den mit Rückſicht 
auf den Stand zu beſtimmenden Unterhalt gewähren kann, in Ueber: 
einſtimmung mit dem Röm. Recht auch das Recht auf Rückforderung 
des Eingebrachten geben wollte.“ 


» Rede zum Gedächtniß des Kaiſers edrich. Die treffliche 
Rede, die Profeſſor Dr. Wilhelm Studemund am 21. Juni cr. in der 
Aula Leopoldina der Univerſität zum Gedächtniſſe des hochſeligen Kaiſers 
Friedrich hielt und die auch in unſerem Blatte eine ausführliche Skizzirung 
erfahren hat, iſt im Verlage von Wilhelm Köbner in Breslau in 
Broſchürenform erſchienen. 


-s- Wandergewerbeſcheine. Es ſind in letzter 
vollſtändige 5 auf Ertheilung von Duplicaten für verlorene oder 
unbrauchbar gewordene Wandergewerbeſcheine bei der Regierung zu Breslau 
eingegangen: Dies giebt der genannten Behörde Veranlaſſung, in einem 
unterm 2. d. M. an die Landräthe gerichteten Exlaſſe darauf hinzuweiſen, 
daß bei . Anträgen 1) —1 § 16 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 
der glaubhafte Nachweis über das Abhandenkommen des Originalſcheines 
erbracht ſein muß; 2 die Koſten von dem Verlierer mit 3 Mark für Auf⸗ 
nahme der Ungilti eitserklärun im Amtsblatt eingezogen und an die 
Inſtitutenkaſſe zu reslau abgeführt ſein müſſen. Iſt der Scheininhaber 
zahlungsunfähig, ſo iſt ein Armuthsatteſt dem Antrage beizufügen. 

p. Teſtaments⸗Ferien⸗Commiſſionen. Zu beſtändigen Commiſſaren 
behufs Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen 
Verordnungen während der diesjährigen Gerichtsferien — vom 15. Juli 
bis zum 15. September — wurden ernannt, und zwar außerhalb und an 
der Gerichtsſtelle: 1) für die Zeit vom 15. Juli bis zum 4. Au guſt: 
Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtraße 24, III., event. Amtsrichter Kutzner, 
Neudorfſtraße 27, III. — 2) Für die Zeit vom 5. bis 15. Auguſt: 
Amtsrichter Kutzner, Neudorfſtraße 27, U 
Höfchenſtraße 64, hochpart. — 3) Für die Zeit vom 16. Auguſt bis 
15. September: Amtsgerichtsrach Zimmer, Matthiasplatz 10, event. 
Amtsrichter Grüttner, 10 ſiraße 12, III. — Zu Protokollführern außer⸗ 
halb der Gerichtsſtelle ſi für die Zeit vom 15. Juli bis 15. September 
ernannt die Netuare Gierth, Gräbſchenerſtraße 28, II., Elsner, Nachod⸗ 
ſtraße 8, I., Karbſtein, Sonnenſtraße 19, II., und der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Bügler, Gräbſchenerſtraße 76. 

» Die Flucht des Rechtsauwalts Ziegan in Trachenberg er⸗ 
regt großes Aufſehen. Gegenwärtig erläßt die Staatsanwaltſchaft gegen 
den Flüchtling einen Steckbrief. Unſer Trachenberger Correſpondent theilt 
uns mit, daß Ziegan ſeiner Zeit Maſſenverwalter der Concursmaſſe der 
„Actien⸗Zuckerfabrik“ war. Wie ſich nun herausſtellt, hat er als ſolcher 
eine ihm zur Auszahlung an die —9 2 anvertraute Summe von 
5700 Mark in ſeinem Nutzen verwandt. Als er dem Drängen der Gläu⸗ 
biger nicht mehr ausweichen konnte, und nachdem einige Verſuche, das 
Geld leihweiſe aufzubringen, mißlungen waren, ſuchte er, wie wir bereits 
berichtet haben, vor etwa 3 Wochen das Weite. Die Gläubiger haben 
ſämmtlich das Nachſehen, da außer den Möbeln nichts vorhanden iſt. 
Auf letztere ſoll bereits ein Breslauer Gläubiger, dem Z. eine größere 
Summe ſchuldet, Beſchlag gelegt haben. 


Beſitzveränderungen. Schuhbrücke Nr. 4 und Junkernſtraße 
Nr. 25/26 „Brauerei 7 Grünen Bergel“, Verkäufer: verwittwete Frau 
Brauereibeſitzer Bertha Kathe; Käufer: Brauereibeſitzer Adolf Thon. — 
Sedanſtraße Nr. 33. Verkäufer: Particulier Siegfried Bittner; Käufer: 
Bäckermeiſter Joſeph Riſchke'ſche Eheleute. — Brigittenthal Nr. 27. Ver⸗ 
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event. Amtsrichter Wiedemann, | fi 


käufer; Maurermeiſter Carl Brandt; Käufer: Milchhändler Auguſt Effner. 
— Uferſtraße Nr. 20b. Verkäufer: Particulier Johann Portmann; 
Käufer: Glockengießer Albert Geittner. De 

A Prüfungen über die Befähigung zum B e des Huf⸗ 
beſchla — werden im Monat tember am 12. in Ratibor, am 
15. in Neuſtadt, am 18. in erg und am 26. in Oppeln ſtattfinden. 
Meldungen zu denſelben ſind an die Vorſitzenden der Prüfungscommiſſionen, 
die Kreisthierärzte Schwaneberger in Ratibor, bezw. Grüner in Neuſtadt, 
Koſ 4 in Gleiwitz und den Departenentötfierergt Schilling zu Oppeln 
zu richten. 5 

+ Vergiftung. Der auf der Uferſtraße wohnhafte Töpfer Guſtav B. 
verließ am 16. er., Abends 10 Uhr, ſein Bett, um ſich mit einem 
Trunk Bier zu erquicken. In der Dunkelheit ergriff er ſtatt der ver⸗ 
meintlichen Bierflaſche eine mit Salzſäure gefüllte Flaſche, aus welcher er 
ein bedeutendes Quantum ſchluckte. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt 
ordnete die ſofortige Ueberführung des Mannes nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital an. 

+ Unglücksfall. Der Sattler Ludwig Herzog von der Kloſterſtraße 
ſtürzte am 14. Juli er., Abends, beim Herabtragen eines Sophas ſo un⸗ 

lücklich die Treppe herab, daß er ſich einen Gelenkbruch des rechten 
rmes zuzog. 

—e Ueberfahren. — Körperverletzung. Der 28 Jahre alte Kutſcher 
Melchior Kolſch, . wohnhaft, verwickelte ſich am 16. d. M. 
Nachmittags in Friedewalde beim Ziegelnfahren in die Lenkleine, und fiel 
infolge deſſen ſo unglücklich zu Boden, daß er überfahren wurde. Die über 
ihn . Räder fügten dem Manne einen Bruch des rechten 
Beines und eine ſchwere Verletzung des rechten Fußes zu. Der Verun⸗ 
glückte fand Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben 
Krankenanſtalt wurde einem 64 Jahre alten, auf der Kupferſchmiedeſtraße 
wohnenden Maurer ärztliche Hilfe zu Theil, der am Sonnabend Abend 
bei einem Streite mit mehreren ihm unbekannten Männern durch Meſſer⸗ 
ſtiche am Geſicht und am linken Arme bedeutend verletzt worden iſt. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Abhanden gekommen iſt einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Neuen Kirchſtraße eine wertbvolle Korallenhalskette, 


einem Fräulein von der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 
einen Brillantring, einen goldenen Trauring mit der Inſchrift J. C. 14 
— 2 — 64%, ſowie 31 M. baares Geld, darunter ein Zehnmarkſtück mit 


dem Porträt des Kaiſers Friedrich, einem Fräulein von den Hinterbäuſern 
eine ſilberne Uhrkette, einer Kinderfrau von der Gräbſchnerſtraße ein Geld⸗ 
betrag von 10 M. 40 Pf. — Gefunden wurde ein ſtädtiſches Spar⸗ 
kaſſenbuch, über 14 M. lautend, ein Portemonnaie mit 8 M. Inhalt, ein 
dunkelbrauner Sommerüberzieher, eine Radwer und ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

F riedrich.] 


» Hirſchberg, 14. Juli. [Denkmal für Kaiſer 
Dem „Boten“ wird aus Arnsdorf geſchrieben: „Gleich nach dem Hin⸗ 
ſcheiden des Kaiſers Friedrich tauchte unter den Militärperſonen im Kirch⸗ 
ſpiele Arnsdorf die Idee auf, dem heimgegangenen Herrſcher ein ſichtbares 
eichen der Verehrung zu ſtiften. Man ging von vornherein von der 
isher beobachteten Sitte ab, ein Bildniß in der Kirche anzubringen und 
entſchied ſich für ein Standbild im Freien. Wie verlautet, ſoll ein 
Platz zwiſchen beiden Kirchen, wo die Verkehrsſtraßen ſich kreuzen und wo 
jeder Emheimiſche und Fremde vorübergehen muß, gewählt werden. In 
einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung fanden ſich die Vertreter der 
um Kirchſpiel ee Militärperſonen der Orte Arusdorf, Stein 
eiffen, Krummhübel, Querſeiffen und Wolfshau ein. Aus dieſen bildete 
geſtern ein Comité, welches an ſeine Spitze den Grafen von 
Matuſchka und zu deſſen Stellvertreter Commerzienrath H. Richter 
ſtellte. Der 18. October, der Geburtstag des bochſeligen 
Kaiſers Friedrich, iſt als der Tag der Enthüllung des Denk⸗ 
mals auserſehen.“ 

J. Gottesberg, 15. Juli. [Zuſammenkunft von Bürger: 
Vereinen] Auf Anregung des Hirſchberger Bürgervereins fand heute 
— eine ee der Bürgervereine benachbarter Städte ſtatt. 

on den geladenen Vereinen waren erſchienen Schweidnitz, Hirſch⸗ 
berg und Gottesberg. Nachdem die Gäſte durch eine Deputatſon des 
Ortsvereins auf dem Bahnhofe empfangen worden, wurde der xomantiſch 
gelegenen Friedenshöh ein Beſuch abgeſtattet. Von 11 Uhr ab fand unter 
dem Vorſitz des Kaufmanns Flögel⸗Hirſchberg eine gemeinſame Sitzung 
ſtatt. Herr Weber⸗Hirſchberg referirte über „Zweck und Ziele der Bürger⸗ 
vereine und deren Stellung . den Behörden“. Mittheilungen 
über Polizeiverfügungen und Communalſteuern bildeten den Schluß der 
Verhandlungen. Im Renner'ſchen Hotel fand eine gemeinſame Tafel 
ſtatt. Nachmittags erfolgte ein Ausflug nach dem Winklerberge und dem 
3 Mit den Abendzügen kehrten die Vereine in ihre Heimath 
zurück. 

O Sprottau, 12. Juli. [Fortbildungsſchule.] Die hieſige Fort 
bildungsſchule wird von der . unterhalten; der Ee Jet 
einigen Jahren Zuſchuß geleiftet. Neuerdings hat der Miniſter für Handel 
und Gewerbe die weitere Bewilligung des Zuſchuſſes davon abhängig ge⸗ 
macht, daß die Zahl der bisher 2 wöchentlichen Unterrichtsſtunden 
erhöht und der Zeichenunterricht, welcher bisher facultativ war, obligatoriſch 


— . —— ZUSERERNERERE DEINES ENTER NENNEN EU 


fo intereſſant, wie das Rencontre der Boulangiſten und Studenten 
im Quartier Latin gegen 1 Uhr Morgens, von dem die heutigen 
Morgenzeitungen noch kein Wort melden, dem ich aber von A bis 3 
beigewohnt und bei dem ich — als Deutſcher eine active Rolle mit⸗ 
geſpielt, natürlich, ohne mich direct einer der beiden Parteien anzu⸗ 
ließen. 

5 5 war gegen Mitternacht, als ich am Opernplatze den Ball verließ, 
den der Gil Blas hier auf offener Straße giebt — am Nationalfeſt wird 
in Paris auf allen Plätzen getanzt, wozu überall Muſikhallen auf 
gerichtet ſind, in denen meiſt mehr als mittelmäßige Leiſtungen — 
die Quantität der Künſtler entſchuldigt die Qualität — geboten 
werden — nachdem ich mich bei den realiſtiſchen Quadrillen, 
die hier von vollblütigen Faubourgkindern mehr als ungenirt auf: 
geführt werden, genugſam aufgehalten hatte. Gerade als ich auf die 
Boulevards heraustrete, ſehe ich die bekannten Boulangiſtentypen vor 
mir auftauchen und ſich zuſammenſchließen. Bald ſind die boulangiſtiſchen 
Streitmaſſen in voller Stärke beiſammen und ſetzen ſich in Marſch. 
Wenn auch der Boulevard noch immer ſtark belebt iſt, ſo iſt es doch gegen 
das rieſige Treiben am Abende bedeutend ſtiller geworden. Das er⸗ 
muthigt die Boulangiſten, ihren Kampfruf kräftig ertönen zu laſſen. 
Vor dem Redactionslocal der „Preſſe“, dem bekannten, von Laguerre 
geleiteten Boulangiſtenorgane, machen ſie Halt und bringen der Zeitung 
eine Ovation mit „Vive Boulanger und Vive Laguerre“ Rufen. Die 
Redacteure dieſes Blattes erſcheinen am Fenſter fund bedanken ſich; in: 
zwiſchen hat ſich aber zahlreiches Publikum angeſammelt, das energiſch 
„a bas Boulanger, vive Floquet“ ſchreit. Die Boulangiſten, die 
ihres Gegners Schwarm ſich immer mehr vergrößern ſehen, halten es 
jetzt für gerathen, das Feld zu räumen. „Au Quartier“ heißt plötzlich 
die Ordre. Zum Quartier Latin, um die antiboulangiſtiſchen Stu⸗ 
denten zu provociren. Mit den mannigfaltigſten Rufen, unter denen 
der nach der Lampionsmelodie gefungene: „saland Floquet“ (Schw... d 
Floquet) dominirt, ziehen ſie durch die innere Stadt. Aus 
ſämmtlichen Cafés und Reſtaurants ſchallt es ihnen entgegen „Aa bas 
Boulanger, vive Floquet“, was die Boulangiſten fo in Wuth verſetzt, 
daß ſie jeden einzelnen Gegner, deſſen ſie habhaft werden können, 
durchprügeln, manchmal aber dabei recht übel fahren. 

Ungehindert von der Polizei überschreiten fie die Seine und fallen 
in das Quartier Latin ein. Zuerſt halten ſie ſich von dem Boule⸗ 
vard Michel (Boul' Mich’, wie er vulgär genannt wird), dem Haupt⸗ 
ſammelpunkt der Studenten, reſpectvoll entfernt. Schließlich aber, 
da die Studenten ſie in den Nebenſtraßen ruhig gewähren laſſen, 
wächſt den Boulangiſten der Muth und fie ſtürmen auf den Boule⸗ 
vard Michel mit Rufen: „Vive Boulanger, à bas les etudiants“. 
Als fie aber am Cafe de la Source (Duellcafe) — ſchon der Name 
beſagt, daß hier das Hauptquartier der Muſenſöhne — angelangt und 
die dort zahlreich verſammelten Studenten provociren, indem ſie ſich 


an ihre Tiſche herandrängen, ſpringen dieſe wie auf ein Commando 
in Zahl von ca. 100 auf und ſtürzen mit mächtigen Stöden auf 
die über 6⸗—800 Mann ſtarken Gegner, die auf den erſten Anprall 
in alle Winde zerſtieben, aber einige Opfer auf der Wahlſtatt laſſen. 
Aber bald ſammeln ſie ſich wieder und auch die Studenten ſchließen 
ſich zuſammen: ſie bilden beide einen Halbkreis einander gegenüber, 
und eine Partei ſucht die andere zu überſchreien mit „Vive Boulanger“, 
„Conspuez Boulanger“. Zwiſchen beiden Parteien ſteht ein Offizier, 
der die Menge zu beruhigen ſucht, und mit dem ich und zwei Be⸗ 
kannte ſich verbinden. Wir ſuchen den Studenten klar zu machen, 
daß es wahrlich nicht der Mühe lohnt, mit dieſen Leuten ſich herumzu⸗ 
ſchlagen. „Sie ſollen unſer Quartier verlaſſen,“ ſchreien die heiß⸗ 
blütigen Muſenſöhne, „fie können ihre Meinung behalten, ſollen uns 
aber die unſere laſſen.“ 

Die Haltung der Studenten wird in Folge der hoͤhnenden Zu: 
rufe der an Zahl weit überlegenen Boulangiſten immer drohender: 
wir vier ſuchen, inzwiſchen durch andere Bürger verſtärkt, immer 
zwiſchen beiden Parteien und von beiden bedroht, die Wüthenden zu: 
rückzuhalten. Vergeblich. Die Studenten ſtürzen wiederum vor; in 
dieſem Augenblick erſcheint die Polizei, die mehr als 1½ Stunden 
hindurch unthätig dieſen Scandalen beigewohnt hat. Sie verhaftet Bou⸗ 
langiſten und Antiboulangiſten: zwei ganz Unbetheiligte werden nieder⸗ 
geriſſen und einem derſelben wird das Bein gebrochen. Ich ſelbſt trug den 
Bedauernswerthen mit einem Studenten zuſammen in die nächſte 
Apotheke, von wo er per Wagen ins Hoſpital geſchafft wurde. 

Jedenfalls waren jetzt die Reihen der Boulangiſten ſehr dünn 
geworden; den Reſt derſelben beförderten dann die Studenten ſehr 
ſchnell mit Gewalt aus dem Quartier trotz der Remonſtrationen 
der Polizei. Um 2 Uhr war Alles ruhig und die Studenten gaben 
ſich jetzt mit voller Freude dem Tanz auf dem Platz der Sorbonne 
hin. Einige der tollen Burſchen machten ſich einen ſehr gelungenen 
Witz: ſie gingen in den Nebenſtraßen von Haus zu Haus, klingelten 
und riefen den Pförtnern zu: „Vive le due d Aumale, monsieur,“ 
worauf ſie ſich natürlich unter grimmigen Flüchen der betreffenden 
Cerberuſſe entfernten. So endete der Kampf mit den Boulangiſten 
im Quartier Latin ſchließlich mit Tanz und Scherz, wie überhaupt 
der 14. Juli 1888. I. 8. 


L univerſitäts⸗Nachrichten. Der am 14. d. in Greifswald ge 
ſtorbene Profeſſor Dr. Budge war am 6, September 1811 in Wetzlar ge⸗ 
boren, wo er auch von 1833 an als praktiſcher Arzt thätig war, bis er fa 
1842 in Bonn an der Univerfität habilitirte. Von dort wurde er 1 
als ordentlicher Profeſſor der Anatomie und Phyſiologie nach Greifswald 
berufen. Seine Arbeiten galten beſonders der Feſtſtellung der Abhängig⸗ 
keit des ſympathiſchen Nervenſyſtems von Gehirn und Rückenmark; feine 
Erforſchungen auf dieſem Gebiete find grundlegend geworden. Sein Com⸗ 
pendium der Phyſiologie erſchien zuerſt 1864 und hat ſeitdem mehrere Auf⸗ 
lagen erfahren. 


Ueber das Begräbniß des Geh. Raths Rühle wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Bonn vom 14. d. Wis. leben: „Das heutige Hearn des 
Geheimen Medicinalraths Prof. Dr. Rühle zeigte in unzweideutiger Weiſe 


von Neuem die große und allgemeine Verehrung, deren ſich der Ver⸗ 
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werde. Dieſe Schulanſtalt zählt in vier Klaſſen über 200 üler. Jede 
Klaſſe hat wöchentlich an zwei Abenden der Woche drei Sade a 
: Miniſt Zahl der Unterrichtsſtunden 
auf vier erhöht wird. Bisher beſtand eine Zeichenklaſſe; nach den Be: 
ſtimmungen des Miniſters ſollen die Schüler in vier Zeichenklaſſen unter⸗ 


richt. Der Miniſter wünſcht nun, daß die 


richtet werden. 


s. Waldenburg, 12. Juli. [Bergmänniſche Sterbekaſſe.] Der 
Verwaltungsbericht der bergmänniſchen Sterbekaſſe für das Fe I er 
Revier pro 1837/88 weiſt einen am Schluſſe des Jahres 1886/87 ver: 
Hierzu kommen an Zinſen 


bliebenen Beſtand von rund 40 866 M. nach. 
von ausgeliehenen und deponirten Capitalien 1867 M., an Mitglieder⸗ 
beiträgen 23 799 M., Eintrittsgeldern 1031 M., Beitragsnachzahlungen 
1215 M., zufälligen Einnahmen 436 M., ſo daß die Summe der Chr 
nahme überhaupt 69 216 M. beträgt. Die Geſammtausgabe in 1887/88 


3 ſich einſchließlich 18 570 M. gezahlter Begräbnißbeihilfen auf 20 574 


ark. Es bleibt daher am Schluſſe 1887/88 ein Beſtand von 48 642 M., 
welcher das Geſammtvermögen der Kaſſe bildet. Daſſelbe hat ſich im ab⸗ 
elaufenen Geſchäftsjahre um 7775 M. vermehrt. Nachdem 654 männ⸗ 
che und 377 weibliche = 1031 Mitglieder neu aufgenommen worden, 
betrug die Zahl derſelben mit denen aus dem Vorjahre 17 160. Hiervon 
ſchieden 256 durch Tod, ſowie durch Streichung aus der Vereinsliſte 315, 
zuſammen 571 aus, fo daß am Schluſſe des Vereinsjahres 16 589 Mit⸗ 
bas ni Dee 18, das durchſchnittliche 47 Jah 
as niedrigſte 18, das durchſchnittliche ahre. An Begräbnißgeldern 
wurde . für 10 Perſonen je 50 M., für 8 je 55, 9 10 60, 1910 65, 
5 je 70, 218 je 75 M., zuſammen für 256 Sterbefälle 18 570 M., im 
Durchſchnitt 72 M. 54 Pf. Seit Gründung der Kaſſe ſind für 5923 ver⸗ 
ſtorbene Mitglieder 347 280 M. Begräbnißbeihilfen gezahlt worden. Im 
danch ei Jahre kamen durch Verunglückung zu Tode 13 Mitglieder, 
an Altersſchwäche 9, an verſchiedenen Krankheiten 130 Mitglieder. n 
der unter Vorſitz des Oberſteigers Teichmann ſtattgehabten 3 
en wurden als Rendant der Kaffe Calculator Galliſch und als 
ae Been 5 ne DR ſthende 45 . Stell⸗ 
re erghauer Reimann neugewählt. orſitzender des Kaſſen⸗Vor⸗ 
ſtandes iſt der Grubenſteiger Jäkel. 0 f 


Oels, 16. Juli. [Gewerbeverein] Am Sonntage, 15. d. M. 
begaben ſich 32 Mitglieder des biefigen Gewerbevereins na Glogau zum 
Beſuche der dort ſtattfindenden Motoren⸗Ausſtellung. Die Aufnahme 
ſeitens des Glogauer Gewerbevereins war eine ſehr entgegenkommende 
und herzliche; der Eindruck, welchen die Beſucher von der Ausſtellung 
gewannen, war ein recht befriedigender. 

» Nimptſch, 15. Juli. [Beſichtigung. ur Beſichtigung der 
Gegend, in welcher der Weiterbau der EIER 8 ee imotſch 
in der Richtung nach Bahnhof Gnadenfrei erfolgen wird, trafen Oberpräſident 
v. Seydewitz und e Pac Juncker v. Ober⸗Conreut am 
Sonnabend auf der Station Gnadenfrei ein. Wie der „Nimptſcher Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, hat ſich der Oberpräſident in 
Bezug auf den Weiterbau der Bahn dahin ausgeſprochen, daß er bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direction die in Rede ſtehende Linie befürworten wolle. 


Brieg, 14. Juli. [Urlaub. — au Landrath v. Reuß 
iſt vom 14. d. M. ab ein achtwöchiger Urlaub zum Gebrauch einer Bade⸗ 
cur bewilligt worden. Derſelbe wird während ſeiner Abweſenheit vom 
Geheimen Juſtizrath Schneider, Kreisſecretär Beyer und dem Landes⸗ 
älteſten Winkler auf Schönfeld vertreten. — In der kürzlich hierſelbſt 
tattgehabten Kreistags⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, um Weiterführung 
er Secundärbahn von Wanſen nach Brieg zu petitioniren. Um dieſes 
Project zu fördern, wurde der Kreisausſchuß ermächtigt, dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten das betreffende Land eventuell die Entſchädigung für 
daſſelbe im Brieger Kreiſe zur Verfügung zu ſtellen. Der Kreisausſchuß 
wurde ferner ermächtigt, weitere enen bezüglich der Grund⸗ 
entſchädigung zur Förderung der Bahnangelegenheit vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung des Kreistages zu machen. . 

% Leobſchütz, 16. Juli. [Einführung einer Luſtbarkeits⸗ 
Steuer.] Von den Vorlagen, die in der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
ae e zur Berathung kamen, war diejenige wegen 
Einfüßtung einer Luſtbarkeits⸗Steuer die wichtigſte. Das von dem Ma⸗ 

iſtrat gusgearbeitete Regulativ ſetzt für Concerte 1 M., für Theatervor⸗ 
ſtellungen, Geſangs⸗ und declamatoriſche Aufführungen, Circusvor⸗ 
ellun 0 Ballets, Soiréen der Taſchenſpieler ꝛc. 2 M., für Vorſtellungen 
von ei änzern, Panoramen, Muſeen 1 M., für Carouſſels, Bänkel⸗ 
ſänger je 50 Pf. pro Tag bezw. Vorſtellung feſt. Für öffentliche Tanz⸗ 
vergnügen bis 11 Uhr ſollen 3 M., für ſolche, die über 11 Uhr dauern, 
„für Maskenbälle 10 M. Steuer erhoben werden. Auch die Feſt⸗ 
lichkeiten der Vereine ſind von der Beſteuerung nicht ausgenommen. 
e bleiben ſteuerfrei. ie Verſammlung ge⸗ 
nehmigte den Entwurf, der noch der Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
bestem t. Der Ertrag der Luſtbarkeiks⸗Steuer iſt für die Armenkaſſe 
eſtimmt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


»Poſen, 17. Juli. [Ueber den Erzbiſchof D. Dinder] werden 
— einiger Zeit, ſchreibt der „Kuryer“, die mannigfachſten Gerüchte, 
arunter auch dieſes verbreitet, daß der Herr Erzbiſchof wegen Zucker⸗ 
krankheit und eines in Folge derſelben eingetretenen Augenleidens einen 
Coadjutor erhalten ſolle. Auf Grund der beſten Informationen kann der 
uryer“ aufs Entſchiedenſte verſichern, daß an allen dieſen Gerüchten 
ein wahres Wort ſei. Der Herr Erzbischof leidet zwar am Staar an 
einem Auge und wird ſich wahrſcheinlich einer Operation ſpäter unter⸗ 
ziehen müſſen, im Uebrigen fühle er ſich aber ganz wohl und habe nur 
zu ſeiner Erholung und Kräftigung ſich auf einige Wochen nach Berchtes⸗ 
gaden begeben. ! 

» Poſen, 16. Juli. [Beiſetzung des Abgeordneten von 
Wierzbinski.] Tauſende von Menſchen, faſt ausſchließlich der polni⸗ 
ſchen Nationalität angehörend, aus der Stadt und Provinz Poſen ſtröm⸗ 
ten geſtern der Mühlenſtraße zu, um an der Beifehungsreierlichfeit des 
Abgeordneten und Mitarbeiters des „Dziennik Poznanski“, Wladislaus 
v. Wierzbinski theilzunehmen. Um 5¼ Uhr ſetzte ſich, nachdem im Sterbe⸗ 
hauſe der polnifche re v. Magdzinski und der Chefredacteur des 
„Dziennik Poznanski“ Dobrowolski Gedächtnißreden gehalten, der Trauer: 
zug in . Voran ſchritten 14 polniſche Gewerke. Dem Sarge, 
welcher von 16 Bürgern, abwechſelnd zu 8, getragen wurde, ſchritten gegen 
20 Geiſtliche voran, darunter Weihbiſchof D. Likowski in biſchöflichem 
Ornat. Nachdem der Zug an der Grabſtätte angelangt war, hielt nach 
Abſingung der üblichen Reſponſorien und Trauerſtrophen der Abgeordnete 
und päpſtliche Kammerherr Dr. v. Stablewski, Propſt zu Wreſchen, die 
Grabrede. Nach dieſer etwa 40 Minuten dauernden Rede erreichte der 
Beiſetzungsact mit der Einſegnung des Grabes durch Weihbiſchof D. Li⸗ 
kowski und unter den üblichen Gebeten und der Abſingung des „Salve 
regina“ durch Geiſtliche ſein Ende. (Pof. Ztg.) 


22... ! —. —. . —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 17. Juli. [Landgericht. — Ferienſtrafkammer. 
Ein guter Gaſt.] In der Milte fande des 2 en 33 in 
dem an der Promenade belegenen Artikus'ſchen Milchgarten ein junger 
Mann; derſelbe verlangte von der Schleußerin einen Schoppen und die 


Speiſekarte. Er beſtellte dann ein Kalbscotelett mit Spargel, Butterbrot 


t weizer Käſe, noch ein Glas Bier und zwei Cigarren. Die 
rasen ſchenkte dem ihr unbekannten Gaſte kein großes Zutrauen. 
Da ſie behufs Bedienung der anderen Gäſte wiederholt nach der Küche 


ehen mußte, beauftragte ſie den Haushälter, dem jungen Manne einige 
ufmerManfeit zuzuwenden. Ihre Furcht, daß ſie es mit einem Zechpreller ff 
Nach einer Viertelſtunde 

nach der Neuen Gaſſe zu 
er Haushälter faßte ihn jedoch ab und führte ihn nach 
dem Garten zurück. Jetzt geſtand der Gaſt ohne Weiteres zu, daß er nicht einen 
Pfennig Geld beſitze, es ihm alſo lediglich darum zu thun geweſen ſei, 
hlung zu ſpeiſen. Commis Carl 1 ſo hieß der 
er vor der 

unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Warſitz tagenden Ferienſtraf⸗ 


u thun habe, war eine durchaus begründete. 
uchte der junge Mann durch den Ausgan 
entweichen. 


gut un 75 B 
aſt, wurde in Unterfuchungshaft genommen. Geſtern ſtan 
kammer. 
u der erwähnten Zechprellerei waren noch einige andere Anklage⸗ 
ee te gekommen. Zunächſt hatte Müller, als er fi 
J. bei dem Muſikalienhändler Offhaus in Stellung befand, in acht 
verſchiedenen Fällen die für die Firma eingenommenen Beträge in Höhe 
von 4 M. 50 Pf. bis 9 M. nicht in die Geſchäftskaſſe gelegt, ſondern den 
Geſammtbetrag von 58 Mark in eigenem Nutzen verbraucht. Ferner er⸗ 
ſchwindelte er von dem ihm bekannten Commis Schöngarth zweimal je 
12 Mark. Er hatte demſelben erzählt, daß er bereits wieder in Stellung 


Das höchſte Lebensalter der Verſtorbenen betrug 84,8 


Selbſtmord 2, an Lungenleiden ſtarben 84, infolge Entbindung 18, G 


für den Privatkläger 


vor dem 1. April 


ſei und daß ihm ein Referendar gegen einen Wechſel 100 Mark ſchulde. 
Zur Beglaubigung der letzteren Angabe legte Müller dem Schöngarth 
einen mit „Bebeſius, Referendar“ unterzeichneten Wechſel vor, auf dieſen 
Wechſel ſetzte Müller auch ſeinen eigenen Namen. Der Wechſel hat ſich 
ſpäter als gefälſcht erwieſen; Schöngarth hat ſeine Darlehne von dem 
ſtellungsloſen Müller nicht zurückerhalten können. 

Der Staatsanwalt beantragte für den Angeklagten eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, der Gerichts⸗ 
hof ging über dieſen Antrag hinaus; er erkannte auf 6 Monate Ge⸗ 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 


R. Ein Lehrling, der ſich ein „Echtes“ leiſtet. Der arme Junge, 
welcher vom Meiſter zwar recht viele Puffe, aber von der Meiſterin nur 
wenige und ſchmale Biſſen bekommt, iſt in den Augen der großen Menge 
zur kypiſchen Figur geworden. Glücklicher Weiſe liegen die Dinge im 
wirklichen Leben doch nicht ſo ſchlimm, wie allgemein angenommen wird. 
Viele „Jungen“ erfreuen ſich eines ganz erträglichen Daſeins und zu 
dieſen gehörte auch der 15jährige Bäckerlehrling Johann Wilpert von 
Oſchwitz im Kreiſe Ratibor, welcher hier in Breslau bei einem Lands⸗ 
mann, dem Bäckermeiſter Ottawa, ſeit Weihnachten in der Lehre ſtand. 
Ueber ſchlechte Behandlung konnte Wilpert nicht klagen, dagegen hatte der 
Meiſter ſehr bald Urſache, ſich recht bitter über ſeinen vielverſprechenden 
Lehrling zu beſchweren. Es war manchen Leuten ſchon längſt aufgefallen, 
aß der kleine Knirps — als ſolcher präſentirt ſich nämlich „Herr“ 
Wilpert — täglich ſeine Cigarren rauchte und „echte“ Biere trank. Ließ 
ſich der Geſelle für 10 Pfennig Wurſt holen, dann brachte ſich der Lehr⸗ 
ling für 20 Pf. von der beſten Qualität für den eigenen Verbrauch mit 
und gar manches Andere mag ſich der junge Mann geleistet haben, wovon 
der Nachbarſchaft trotz ihrer Argusaugen nichts bekannt geworden iſt. 
Endlich, und zwar Ende Juni d. J., merkte der Bäckermeiſter, daß es fein 
Held war, das den Lehrling in den Stand ſetzte, ein flottes Leben zu 
führen, und als er Wilpert eines Tages ins Gebet nahm, geſtand dieſer, 
1 Mark und 50 Pf. von dem bei den Kunden einkaſſirten Gelde unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Es wurden indeſſen noch zehn Mark an baarem Gelde 
bei ihm vorgefunden, über deren Erwerb der Lehrling keine andere Aus⸗ 
kunft zu geben wußte, als daß er es vom „Buttergelde“ geivart hatte. 
Da jedoch mit Rückſicht auf die Leichtlebigkeit des jungen Mannes dieſe 
Ausrede allgemeinem Kopfſchütteln begegnete, wurde Wilpert der Polizei 
übergeben. Das Schöffengericht ſieht ſich in Anbetracht des groben Ver⸗ 
trauensbruches nicht veranlaßt, gegen den Angeklagten, welcher auch heute 
noch mit der Zähigkeit eines Bartoefortinen alten Sünders an feinem 
„Buttergelde“ feſthält, Milde walten zu laſſen und verurtheilt ihn wegen 
Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden zu vierzehn Tagen Gefängniß. 


Neiſſe, 16. Juli. In der Privatklageſache des Verlegers 
der „Neiſſer Zeitung!, Neiſe, ] wider den Grafen Fred Franckenberg, 
Mitglied des Herrenhauſes und Staatsrathes, wegen öffentlicher Belei⸗ 
digung, hat das Oberlandesgericht zu Breslau die von dem verklagten 
Grafen Franckenberg gegen das ihn zu 100 Mark Geldſtrafe, im Unver⸗ 
mögensfalle zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilende Erkenntniß der Straf⸗ 
kammer zu Neiſſe eingelegte Reviſion zurückgewieſen. Die „Neiſſ. Ztg.“ 
berichtet hierüber: „Graf Franckenberg iſt alſo rechtskräftig verurtheilt. 
Bei der öffentlichen Verhandlung trug der Anwalt des Grafen Francken⸗ 
ai Rechtsanwalt Sucker in Vertretung des Juſtizraths Hecke, den 
weſentlichen Inhalt der Reviſionsſchrift vor und bemerkte zur Begrün⸗ 
dung des Antrags auf Verweiſung der Sache vor eine andere Ötraf- 
kammer, der Vorſitzende der 9 Landgerichtsrath Wagner, ſei 
ein politiſcher Gegner des Grafen Franckenberg, prononcirt ultramontan 
und früher als Abgeordneter Mitglied der Centrumsfraction geweſen. Er 
habe bei den Verhandlungen den Juſtizrath Biſchoff nicht ausreden laſſen, 
ſo daß erſt Gerichtsbeſchluß ergehen mußte, auch habe der Gerichtshof ab⸗ 
gelehnt, außer dem Rechtsanwalt Starker, der den Rath zu Anſtellung 
der Klage gegeben, auch noch den Landgerichtsdirector Sack und einen Aſſeſſor 
als Zeugen zu vernehmen. Der Vertreter des . Dr. Porſch, 
führte eingehend aus, daß alle drei Reviſionspunkte unbegründet ſeien. Schon 
deshalb werde der Strafſenat nicht in die Verlegenheit kommen, zu erwägen, 
ob die Sache an eine andere Strafkammer zu verweiſen ſei. An ſich ſei das 
leichgiltig. Er ſei auch nicht berufen, die Inte⸗ 
u der erkennenden Richter zweiter Inſtanz zu vertheidigen, müſſe aber 

och hervorheben, daß nicht ein einze ner Wer, der Landgerichtsrath 
Wagner, den Grafen Franckenberg verurtheilt habe, ſon dern die Straf⸗ 
kammer des Königl. 1 ts Neiſſe. Dieſelbe habe vordem den 
Privatkläger Neiſe wegen Beleidigung des Grafen Franckenberg beſtraft. 
Wenn ſie nunmehr auch das Mitglied des Herrenhauſes Graf Francken⸗ 
berg, weil dieſer gegen die geſetzliche Ordnung ſich vergangen habe, be 
ſtraft habe, ſo beweiſe ſie dadurch nur, daß ſie ausgleichende Gerechtigkei 
— 1225 Anſehen der Perſon. Der Gerichtshof erkannte dann, wie mit⸗ 
getheilt.' 


Rh. Oppeln, 16. Juli. Praten wegen Beleidigung eines 
0 mten.] Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Director in Breslau er: 
ielt im November 1886 eine vom 20. 11. 86 datirte Beſchwerde des 

Kaufmanns Max Matzdorff aus Landsberg OS., in welcher dem 
Haupteinnehmer ase r verſchiedene Ungehörigkeiten, ja ſogar Miß⸗ 
handlungen von Perſonen im amtlichen Verkehre, zur Laſt gelegt werden. 
In erſter Linie iſt ein Vorfall vom 6. Auguſt 1886 angeführt. An dem 
F Tage ſoll der Bruder des Angeklagten, Hugo Matzdorff, Schlecht 
ehandelt worden fein. Ein ſpäterer Fall handelt vom Aderbürger 

Nowak, der angeblich in Folge des Zuſchlagens einer Thür durch den An⸗ 
4 verletzt wurde. Ferner war in der Beſchwerdeſchrift geſagt, daß 
ich im Zollamte täglich Geſchrei erhob, welches man auch in den Nachbar: 
häuſern gehört habe, und daß Vorfälle wie Hinauswerfen, Prügeln 
u. ſ. w. von Bauern zu täglichen Begebenheiten gehörten. Schlie lich 
iſt in dem Schriftſtück auch noch die Mißhandlung eines polniſchen Bauern 
ur Anzeige gebracht. Der Herr Provinzial⸗Steuerdirector ließ die Be⸗ 
ſchwerde aut Verfügung vom 23. November 1886 dem königl. Hauptzoll⸗ 
S. unterbreiten. Das 1 erſtattete am 

21. December Bericht, und derſelbe ging am 24. December 1886 bei dem 
Herrn Provinzial⸗Steuerdirector ein. Auf Grund dieſes Berichtes bean⸗ 
tragt derſelbe mittels Schreibens vom 17. März 1887 die Beſtrafung des 
Max Matzdorff, und die königl. Staatsanwaltſchaft eröffnete im Januar 
1887 gegen Max Matzdorff das Hauptverfahren wegen einfacher verleum⸗ 
deriſcher Beleidigung. Wegen des erſten zur Anzeige gebrachten Vorfalls 
wurde Hugo Matzdorff in einem getrennten Verfahren vom Schöffen: 
erichte verurtheilt. Nach n des Max Matzdorff beim Amtsgericht 

andsberg OS. wurde am 13. October 1887 gegen denſelben die Anklage 

im Sinne des oben erwähnten Antrages der königl. Staatsanwaltſchaft 
erhoben. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Mücke, 
nahm für ſeinen Clienten den aus des § 193 (Wahrung berechtigter 
Intereſſen) in Anſpruch und ſcluß ür den etwa anzutretenden Beweis 
der Wahrheit eine Reihe von Entlaſtungszeugen vor. Außerdem hob er 
in ſeiner Eingabe hervor, daß der 5 zu ſpät geſtellt ſei, 
da die dreimonatliche Friſt ſchan mit dem 20. Februar 1887 ab⸗ 
elaufen wäre. Das Schöffengericht zu Landsberg OS. ſchloß ſich dieſer 

Anſchauun an, indem es am 30. November 1887 auf Einſtellung 
des Verfahrens in der Sache Max Matzdorff erkannte und in den 
Urtheilsgründen darauf, hinwies, daß der Strafantrag der vorgeſetzten 
Behörde 55 am 20. März 1887 bei der königl. Staatsanwaltſchaft ein⸗ 
elaufen ſei. Gegen dieſes Erkenntniß legte der Amtsanwalt am 6ten 

December, alſo noch rechtzeitig, Berufung ein, und zwar auf en 29. J 
des königl. Provinzial⸗Steuerdirectors. Die Sache gelangte am 20. Febr. 
vor der hieſigen Strafkammer zur Berufungsverhandlung, doch wurde 
dieſelbe vertagt und heute gelangte der Fall abermals vor das Forum 
der Strafkammer. Es war dazu die commiſſariſche Vernehmung 
dreier Belaſtungszeugen (Parchmin, Höppe und Mögelin) ange⸗ 
ordnet worden, weil ihr perſönliches Erſcheinen wegen all ugroßer Ent⸗ 
ernung erſchwert ſein würde. Außerdem ſind von der taatsanwalt⸗ 
ſchaft zwei weitere Belaſtungszeugen, der Arbeiter Paul Piſchel und der Acker⸗ 
bürger Pidelle geladen worden. Der Staatsanwalt ſprach ſich in einer län⸗ 
2 Rede gegen die Auffaſſung des erſten Richters aus, indem er betonte, 
aß die gefeßliche Friſt zur Stellung des Strafantrages für den Provinzial: 

ſteuer⸗Director erſt mit dem 24. December 1886 begonnen habe. Der Ver: 
treter der Staatsbehörde bezog ſich dabei auf eine Entſcheidung des 
Reichsgerichts in Band X, wonach § 61 des 3 zwar nicht 
die Kenntniß aller 1 eines Vorganges als erforderlich für den 
Beginn der Strafantragsfriſt vorausſetzt, aber auch die Annahme ver⸗ 
che daß eine bloße Vermuthung gut Stettung des Strafantrages aus⸗ 
reiche. § 61 ſetze demnach voraus, daß der zu dem Antrage auf Strafver⸗ 
ie Berechtigte ſolche Thatſachen erfahren habe, welche ihn zu einem Schluſſe 
auf die Beſchaffenheit derandlun FF 
prach ſich der Staatsanwalt für die ä der Verhandlung aus, 
amit die commiſſariſch vernommenen Hauptzeugen, ſowie auch andere 

eugen, auf deren 3 er nicht verzichten könne, zum nächſten 

ermin geladen werden. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechts⸗ 


amt zu Landsberg 


anwalt Cohn, ſucht in einer längeren Rede darzuthun, daß die Same ver: 
ährt ſei, wie ſchon der erſte Richter entſchieden 1 — Schließlich be⸗ 
chwert ſich Redner darüber, daß eine Reihe von Zeugen aus Rußland 
nicht geladen worden ſeien; er beantrage die Ladung derſelben auf diplo⸗ 
matiſchem Wege. Der Staatsanwalt erwidert, daß für den Fall der 
Vertagung die Sache in möglichſt kurzer Friſt angeſetzt werden möge, da 
der Ange te zum Militär ausgehoben ſei. Man müſſe ihm Gelegenheit 
bieten, die Entlaſtungszeugen von der ruſſiſchen Grenze ſelbſt mitzu⸗ 
bringen, ohne daß erſt der diplomatiſche Weg beſchritten werden müſſe. 
Der Gerichtshof beſchließt, die Sache auf 4 Wochen zu vertagen. 


Handels-Zeitung. 


Handelskammer zu Bromberg. Der vorliegende Jahresbericht 
pro 1887 äussert sich über den Holzhandel wie folgt: „Die seit einem 
Jahre in unsern Bezugsländern Russland und Oesterreich bestehenden 
unsicheren politischen Verhältnisse haben selbstverständlich eine un- 
günstige Rückwirkung auf die Unternehmungen im Holzhandel ausge- 
übt. as Geschäft in Russland gestaltet sich auch aus dem Grunde 
sehr schwierig, weil die in den Wäldern von den Deutschen beschäf- 
tigten Beamten russischer Nationalität sein sollen und zuverlässiges 
Personal nur sehr schwer zu erhalten ist. Fast sämmtliche Firmen, 
welche vorherrschend mit Ausnutzung von Waldungen im Auslande 
sich beschäftigten, suchen daher diese Geschäfte abzuwickeln und sind 
im Jahre 1887 nur vereinzelt derartige neue Geschäfte abgeschlossen 
worden. Desto mehr werden in Folge dessen die Waldproducte des 
Inlandes bevorzugt und Producte aus den inländischen königlichen 
Forsten gekauft, so dass gegenwärtig durch die Concurrenz getrieben, 
dafür Preise bezahlt werden, welche den Marktverhältnissen kaum noch 
entsprechen dürften. Bei den in den letzten Monaten stattgehabten 
Terminen in den umliegenden Forstrevieren erzielten die Hölzer bis 
30 pCt. über der Taxe; und selbst in den abgelegensten und geringeren 
Bezirken sind mindestens die Taxwerthe bezahlt worden. Der Import 
aus dem Auslande war im Berichtsjahre bedeutend. Da im Frühjahr 

utes Wasser in fast allen Flüssen war, so drängten sich die neuen 
Zufuhren zusammen mit den grossen aus 1886 verwintert gebliebenen 
Beständen, was eine Ueberfüllung des Marktes und ein Weichen der 
Preise für kieferne Rundhölzer zur Folge hatte. Später wurden die 
Zufuhren geringer und trat bei grösserer Zurückhaltung der Abgeber 
festere Stimmung ein. Namentlich war dies der Fall für weiche 
Hölzer, welche im Inlande zu Schnittmaterial verarbeitet werden und 
im Inlande verbleiben, während das Geschäft in Transitwaaren (Eichen 
und kiefern Balken) trotz nur geringer Zufuhren aus dem Auslande 
recht still blieb und die Preise gegen das Vorjahr sich nicht erholten. 
Ein grosser Uebelstand für das Transit-Geschäft, diesem wohl wich- 
tigsten Zweige unseres Holzhandels, hat sich daraus ergeben, dass 
Bromberg kein Transit-Lager besitzt, wo derartige aus dem Aus- 
lande eingehende Waaren bis zum event. Verkauf nach Stettin ruhig 
lagern können. In früheren Jahren bei zollfreier Einfuhr trat dieser 
Uebelstand nicht so scharf hervor, und weil das königliche Haupt- 
Steuer-Amt bereitwilligst Prolongation der abgelaufenen Begleitscheine 
bewirkte, so dass den Inhabern Gelegenheit geboten wurde, innerhalb 
der Transportfrist die Chancen des Marktes auszunutzen. Die grosse 
Rigorosität, mit der neuerdings indessen die Prolongation von Begleit- 
scheinen gehandhabt wird, sowie der Mangel eines Transitlagers, für 
dessen Errichtung vorerst Be Wasserflächen nicht disponibel 
sind, beeinträchtigen ganz erheblich den Holzhandel und den Holzver- 
kehr und sind geeignet, grössere Transactionen undurchführbar 
zu machen. Eine Abhilfe dieser Missstände ist um so erwünschter, 
als der Eichen- Export nach England und Frankreich nicht 
nur durch den auch auf dem Verbandmaterial (Träger) lasten- 
den Zoll vertheuert,. sondern auch durch die Concurrenz aus 
Amerika und aus Russland via Odessa sehr erschwert wird. 
Auch im Jahre 1887 bot der Bromberger Hafen nicht Raum genug, 
um die vorkommenden Transporte sofort aufzunehmen und mussten 
die Transporte während der ganzen Saison zeitweise drei Wochen auf 
der Weichsel Lager nehmen,. ehe sie an die Reihe zum Einlaufen in 
den Hafen gelangten. Öbgleich nun im Jahre 1887 nur einmal grösseres 
Hochwasser eintrat, so konnte trotzdem nicht verhütet werden, dass 
einzelne Transporte durch das Hochwasser verschwammen und be- 
trächtliche Verluste an Waare und Kosten für das Zusammenbringen 
verursachten. Selbstverständlich ist auch ohne Hochwasser das Lagern 
auf der Weichsel, mit erheblichen Kosten verknüpft. Die Bromberger 
Hafen-Actien-Gesellschaft hat das Ersuchen des Vereins Deutscher 
Holz- und Flössereiinteressenten, eine Vergrösserung des Hafens vor- 
zunehmen, abgelehnt. Die Interessenten hoffen jedoch, dass die König- 
liche Regierung das Geeignete zur Vergrösserung des Hafens veran- 
lassen wird, damit die ankommenden Transporte stets ohne Aufenthalt 
in denselben einlaufen können. Die Preise franco Schulitz stellten sich 
etwa wie folgt: Eichene Plangons wurden wenig herangebracht 
und war das Geschäft darin während der ganzen Saison gedrückt 
Für gute Parthieen wurde je nach Cubus wie im Jahre 1886 1,45 bis 
1,80 M. per franz. Cubikfuss erzielt. Geringere Parthieen blieben ganz 
vernachlässigt und brachten nur 1,00—1,25 M. per franz. Cubikfuss 
transizo. Eichen Schiffholz und Kantbalker kamen nur in geringen 
ba en an den Markt und waren auch nicht begehrt. Eichene Stäbe 
warden nur einige kleine Parthieen in Schulitz gehandelt und erzielten 
100—105 M. per Schock transito regulirt nach Pipen I. Cl. Danzig 
bleibt der Hauptmarkt für diesen Artikel. Für eichene Blamiser, 
welche in grösseren Quantitäten am Markte waren, wurden 16—18 M. 
per Schock gegen 22—24 M. im Vorjahre bezahlt. Eichene Schwellen, 
25 m lang 16/26 em stark, bleiben im vorjührigen Preise 3,15—3,20 M. 
per Stück franco Wasser Schulitz. Bei den grossen Submissionen im 
October und November wurde fast der ganze Bestand geräumt. — 
Kieferne Rundhölzer, welche im Frühjahr in bedeutenden Quan- 
titäten herankamen, erzielten zuerst nur die vorjührigen Preise, zu 
Mitte Sommer wurden die Läger langsam bei sich bessernden Preisen 

eräumt und zum Schluss der Saison traten recht hohe Preise ein. 

iefern Bauholz erzielte 35—45 Pf. per rheinl. Cubikfuss Kettenmaass 
verzollt, während kiefern Schneideholz 40—60 Pf. per Cubikfuss Kette 
verzollt je nach Durchschnitt und Quantität brachte.“ 

® Neue Grundsätze bei der Oreditirung der Zuokersteuer. Eine 
einschneidende Neuerung gegen die bisherige Vorschrift ist in Bezug 
auf die Sicherheitsbestellung für den 6monatlichen Zuckersteuereredit 
in den Ausführungsbestimmungen zum neuen Zuckersteuergesetzenthalten, 
dass nämlich zur Sicherstellung ausser den inländischen Staatspapieren 
und sonst bei der Reichsbank beleihbaren Effeeten, von sicheren Personen 
acceptirten Wechseln und den Hypotheken auch Steuervergütungsscheine 
über Zuckersteuer angenommen werden dürfen. Dieselben sollen stets 
zum Nennwerthe angenommen werden, gelten aber nur bis zum Ab- 
lauf der Frist, innerhalb welcher sie anrechnungsfähig sind, als Sicher- 
heit. Ob sie auch ausser Cours gesetzt werden, während sie als Sicher- 
heiten hinterlegt sind, darüber finden gegenwärtig noch 3 
statt. Bei anderen Effecten ist der Courswerth, soweit er nicht über den 
Nennwerth hinausgeht, zu Grunde zu legen, in jedem Falle jedoch 
nach den Grundsätzen zu verfahren, welche von Seiten des nächsten 
Reichsbank-Comptoirs bei der Annahme von Werthpapieren als Unter- 
pfand beobachtet werden. Ausnahmsweise können auch mit Ge- | 
nehmigung der obersten Landes Finanz- Behörden und unter den 
von denselben vorzuschreibenden Bedingungen Effecten, welche von | 
der Reichsbank nicht beleihbar sind, als Sicherheitsleistung zugelassen 
werden. Ferner ist es als eine gegen die früheren Bestimmungen wesent- 
liche und für die Interessenten entgegenkommende Neueruug anzusehen, 
dass auch Sicherheit durch Bestellung eines Faustpfandes an Zucker- 
vorräthen oder andern Waaren dergestalt geleistet werden darf, dass 
das Unterpfand sogleich realisirt werden kann, wenn die gestundete Ab- 
gabe nicht rechtzeitig entrichtet wird. Schliesslich bleibt noch die nicht 
zu unterschätzende Erleichterung zu erwähnen, dass die Hauptämter 
ermächtigt sind, Fabrikanten bezw. Händlern, welche als zuverlässig 
und hinreichend sicher bekannt sind, von der Verpflichtung, für den 
zu stundenden Abgabenbetrag Sicherheit zu bestellen, ganz oder zum 
Theil zu entbinden, sofern nur eine dreimonatliche Stundungsfrist in 
Anspruch genommen wird; für sechsmonatliche Stundung muss jedoch 
ausnahmslos Sicherheit geleistet werden. GB. B.-Z.) 


; Verloosungen. 
® Kurhossisohe 40 Thaler-Loose, Ausser den in Nr. 459 d. Zig. 
bereits veröffentlichten Serien und Hauptgewinnen entfielen in der 
Ziehung am 2. d. Mts. noch folgende Gewinne: & 1200 M.: Nr. 6373 
54816 89796 101526 121941. & 600 M.: Nr. 17560 38237 58133 82974 
(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage — 


Beila 


(Fortsetzung.) 

98408 101958 101965 121560 128793 133422. à 420 M.: Nr. 507 
17797 34844 35008 35737 38850 40564 41584 60191 73956 74583 81983 
95611 97725 99590 109583 111335 119158 151544 166039. à 300 M.: 
Nr. 933 941 2076 2083 3372 3753 3770 7770 8326 8723 14395 
15369 17794 19291 20234 20307 21982 22530 26622 28876 
29486 29494 32814 33428 34770 35006 35019 35278 35740 
36790 38827 39879 40448 41588 42207 43611 47485 47489 52074 
52290 53201 54655 58145 60780 65010 66996 68305 68799 70088 71321 
73877 73891 74093 74097 83643 89792 90661 91376 93105 95610 
98939 103657 104886 105228 106184 106369 108557 108562 110276 
111334 112503 118207 118223 119118 125252 126916 128279 128780 
128786 130043 130667 133419 136164 138910 141174 142759 142762 
143270 143345 146109 148883 149764 149768 150284 151126 152391 
155978 156804 161170 161173 163349 163829. Auf die übrigen Num- 
er welche zu den Serien gehören, ist eine Prämie von je 255 M. 
gefallen, 


Ausweise. 
Wien, 17. Juli. [Wochenausweis 
ungarischen Bank vom 15, Juli.*)] 


der österreichisch- 


Notenamlauf - + ur until were 390 800 000 Fl. — 3 806 000 Fl 
Metallschatz in Silber 231100000 = + _784000 ⸗ 
Pörtefelle 2... ....00...0 ragen 142 600000 «= — 5111000 = 
Lonnie 00 ae 94700000 — 2765000 = 
Hypoiheken-Darlehne .....sr.srr ++. 101500000 = + 2000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 95300000 K ＋. 231000 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 
Submissionen. 


Az. Submissionsnotizen. Die Ausführung der Steinmetz- 
arbeiten in Granit und Sandstein zum Bau des Sparkassen- und 
Bibliothekgebäudes war von der hiesigen Stadt-Bau-Depu- 
tation ausgeschrieben worden. Es offeririen zum Gesammtpreise: 
L. Niggl, hier, Alt-Warthauer und Bunzlauer Material von 16 724 bezw. 
16 132 Mark; Franke, hier, (Warthauer) von 16 456 bezw. 15 000 Mark; 
A. Baumgart, Glatz und Breslau, von 12 592 M., je nach dem Material 
auch 5 resp. 10 pCt. billiger; Hugo Laube, hier, von 12324 bezw. 
11265, Ia. Bunzlauer, Wünschelburger oder Warthauer 14 184 Mark; 
F. Hermann, Habelschwerdt, Neu-Walthersdorfer von 17085 bezw. 15803 
Mark; Schilling & Co., Bunzlau, Warthauer von 17409 Mark. — Die 
Preussischen Staatsbahnen haben während des 1. Semesters d. J. 
im Wege der öffentlichen und engeren Submission für rund 9 800 000 
Mark Aufträge auf Personen- und Güterwagen vergeben gegen 
nur 2700000 M. im 1 Zeitraume des 8 Es ist hierbei 
zu berücksichtigen, dass es sich hauptsächlich nur um aussergewöhn— 
liche Anschaffungen für neue Nebenbahnen und rückstündiges Material 
für Hauptbahnen gehandelt hat; die etatsmässigen Anschaffungen pflegen 
in den Monaten October bis December zu erfolgen, An bedeckten 
Güterwagen besteht allerorten Mangel, es dürften deshalb auch darin 
in nächster Zeit umfangreiche Ausschreibungen zu erwarten sein. 


der Breslauer Zeitung. 
Die Neife des Kaiſers. 

* Berlin, 17. Juli. Die feierliche Einholung Kaiſer Wil: 
helms findet Donnerstag Mittag nahe vor Kronſtadt ſtatt. 
Donnerstag beim Morgengrauen nimmt das deutſche Geſchwader in 
der Höhe von Hokland einen ruſſiſchen Lootſen an Bord. Während 
die Begrüßung beider Kaiſer auf hoher See vor ſich geht, eilen die 
begleitenden Schiffe nach Kronſtadt und reihen ſich dort in die breite 
Schiffsgaſſe. Dieſe beginnt bei Fort Kronſchlott. Die eine Seite 
dieſer Schiffsgaſſe beſteht aus den ruſſiſchen, die andere aus den 
deutſchen Kriegsſchiffen. Sämmtliche Schiffe ſind in Paradegala, die 
Matroſen befinden ſich in den Ragen. Sobald ſpäter das Schiff, an 
deſſen Bord beide Kaiſer ſich befinden, dieſe Gaſſe paſſirt hat, donnert 
der Salut der Kanonen und die Hurrahs ſchallen von den Schiffen 
und den Forts. Darauf findet die Landung in Peterhof ſtatt und 
bald darauf Galadiner daſelbſt. 

In Stockholm wird Kaiſer Wilhelm am 25. Juli Morgens 
erwartet. Er wird hier nur einen Tag verweilen, dann direct nach 
Kopenhagen gehen. Die Landung findet in der Nähe des könig⸗ 
lichen Schloſſes ſtatt, wo eine Ehrenpforte erbaut wird. Der Empfang 
verſpricht hier großartig zu werden. 


* Berlin, 17. Juli. Es wird beſtätigt, daß der Regierungs⸗ 


Präſident Naſſe in Trier das Unterſtaatsſecretariat im Cultus⸗ 


miniſterium übernehmen ſoll. 

* Berlin, 17. Juli. Die Kreuz⸗Zig. erwähnt heute die Wahr: 
ſcheinlichkeit einer anderweitigen Organiſation der oberſten Marine⸗ 
behörden. 

* Berlin, 17. Juli. Dem Vernehmen nach find folgende Er: 
nennungen in der Armee erfolgt: Der Chef des Militär⸗ 
Cabinets v. Albedyll iſt zum Commandeur des 7. Armee⸗Corps 
ernannt. An feine Stelle tritt der General⸗Lieutenant v. Hahnke. 
Außerdem übernimmt der bisherige Commandeur des 5. Armee⸗Corps, 
General⸗Lieutenant Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, das Com⸗ 
mando des Garde⸗Corps. 

* Berlin, 17. Juli. Die Epauletten ſollen, wie man ſich 
nach der Kreuzzeitung in militäriſchen Kreiſen erzählt, nicht völlig 
abgeſchafft, vielmehr beim Gala-, Parade: und Geſellſchaftsanzug weiter 
getragen werden, dagegen ſollen am Ueberrock nur Achſelſtücke ge: 
tragen werden und daher bei dieſem Kleidungsſtück die Paſſanten 
(Epauletten-Halter) in Zukunft fortfallen. Die Achſelſtücke der 
Subaltern-Dffiziere und Hauptleute ſollen ähnlich denen der betref⸗ 
fenden Chargen bei den Huſaren werden. 

* London, 17. Juli. Belgien iſt nicht geneigt, der Convention 
betreffs Aufhebung der Zuckerprämien beizutreten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer verlieh Profeſſor Sch roͤtter in 
Wien den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe. 

Brauuſchweig, 17. Juli.“) Der preußiſche Gefandte von Nor⸗ 
mann iſt in Folge Herzſchlages heute geſtorben. 

Wien, 17. Juli. Erzbiſchof Din der aus Poſen iſt hier einge⸗ 
troffen. 

Bukareſt, 17. Juli. 


iſt geſtorben. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 17. Juli. Neueste Handelsnachrichten. An der heutigen 
Börse fand ein sehr lebhaftes Geschäft in den Actien der Allg. 
Elektricitäts Gesellschaft (Edison) zu procentweise höherem 
Course statt. Wie verlautet, erfolgten Käufe von unterrichteter Seite 
auf die günstige Geschäftsentwickelung dieses Unternehmens, — Die 
Actien des Bochumer Gussstahlvereins und Grusonwerks in 
1 begegneten an der heutigen Börse zu steigenden Coursen 
lebhafterem Interesse, da gerüchtweise verlautete, dass die deutsche Regie- 
rung den zwei genannten Werken während der letzten Tage bedeutende 
Bestellungen auf Panzerplatten habe zugehen lassen. Gleichzeitig wollte 
man nach der „Voss. Zig.“ 2 dass der preussische Kriegsminister 
das Gruson-Werk heute persönlich in Augenschein genommen habe. 


Der Präfident der Kammer, General Lecca, 


Ob die gerüchtweise erwähnten Bestellungen sich diesmal besser be- 
wahrheiten werden, als die in der Vorwoche von speculativer Seite ver- 
breiteten Dividenden-Taxationen bleibt abzuwarten. — Trotz des Hoch- 
druckes, mit welchem auf die baierischen Spiritusbrenner ge- 
wirkt wird, ist das Zustandekommen der Spiritusbank zweifelhaft. 
— Mehrere Hauptactionäre, darunter das Bankhaus B. Behrens Söhne 
in Hamburg, erklären, dass sie den Vergleichsvorschlag der Aufsichts- 
rathsmitglieder der Leipziger Disconto-Gesellschaft acceptiren. 
+ Frankfurt a. M., 17. Juli. Die „Frkf. Zig.“ meldet: Das 
Consortium der dreiprocentigen italienischen Eisenbahn- 
Obligationen hat im Juni 250-000 Stück und seitdem weitere 50 000 
Stück übernommen, wofür die Cotirung hier und in Berlin nachge- 
sucht wird: * 
* Amsterdam, 17. Juli. Nach einer Depesche aus Batavia 
schätzt die Regierung die Kaffee-Ernte in Java auf 500 000 Pikul. 
Berlin, 17. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse verlief im 
Allgemeinen ſest, aber wenig belebt. Nach wie vor bildet die Reise 
des Kaisers in die russischen Gewässer den alleinigen Gegenstand des 
Interesses. Die warm gehaltenen Auslassungen des „Journal de 
St. Pétersbourg“ riefen eine zuversichtliche Stimmung hervor. Indess 


tt die Unternehmungslust unter der Abwesenheit so vieler Börsen- 


besucher, denen sich noch eine grosse Anzahl bei eintretender besserer 
Witterung anschliessen will; demgemäss war das Geschäft sehr ruhig. 
Creditactien schlossen ½, Disconto-Commandit /, Berl. Berl. Handels- 
gesellschaft ½ pCt. schwächer. Deutsche Fonds lagen ruhig, aus- 
ländische 1/g—1/, pCt. niedriger. Russische Noten zu 193 verloren 3/, 
Mark. — Am Bahnenmarkte waren Ostpreussen und Dortmund-Gronau 
fest, die andern deutschen Werthe abgeschwächt, österreichische da- 
gegen durchweg höher. — Von Montanwerthen verloren Laurahütte zu 
111 ½, dagegen gewannen Bochumer Gussstahl / pCt. — Von Cassa- 
werthen waren höher: Oberschl. Eisen-Ind, 0,40, Schles. Zinkhütten, 
St.-Pr. 1, niedriger: Redenhütte, St.-Pr. 1,25, Donnersmarckhütte 0,50, 
Schles. Kohlen 0,50 pCt. Von Industriepapieren waren höher: Bresl. 
Eisenbahnwagen 0,50, Bresl. Oelfabrik 0,90, Erdmannsd. Spinn. 1,85, 
Görl. Eisenb.-Bed. 0,35, Gruson 13, Görl. Masch. conv. 1, Schering 
3,10, Schles. Leinen 0,75, niedriger; Oppelner Cement 2,50, Schlesische 
Cement 0,40 pCt. 

Berlin, 17. Juli, Produotenbörse, Regenwetter und feste Be- 
richte verliehen dem heutigen Markt für die meisten Artikel feste 
Tendenz. — Weizen loco behauptet, Termine circa 2 M. höher, Juli 
166—1/,—66, Juli-August 166— J —651/,—66, September-October 1673; 
bis 6817.68, October-November 168,691] —681/,, November -De- 
cember 169½ —70—69½. — Roggen loco still, Termine 1 M. höher, 
Juli, Juli-August 127 ½, September-October 1311, —3/,—/;, October- 
November 1331, A, Novbr.-Decbr. 1348, —351/,— 3424. — Hafer 
loco still, Termine / — / M. höher, Juli 116½, Juli-August 115½, 
November-December 116%,. — Roggenmehl 10 Pf. höher. — Mais 
leblos. — Kartoffelfabrikate fest, — Rüböl und Petroleum 
bei behaupteten Preisen fast ohne Umsatz. — Spiritus setzte 
mit 1311 Schlusscoursen ein, erfuhr jedoch anscheinend 
in Folge des nassen Wetters ziemlich gute Nachfrage, welche die 
Preise circa 30 Pf. steigerte und — Markt fest schliessen 
liess. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52,4 bis 
52,7 M. bez., per diesen Monat und per Juli-August 51,7 —52 M bez., 
per August-September 51,9 —52,2 Mark bez., per September- October 
52,4526 Mark bez., per Oetober-November 51,9—52,1 Mark ben., per 
November-December 51,6—51,8 M. bez. — Spiritus mit 70 M. Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 34 Mark 3 per diesen Monat 32,9 
bis 33,1 N. bez., per Juli-August 32,9—33,1 Mark bez., per August- 
September 33,1—33,3 M. bez., per September-October 33,6—33,8 Mark 
bez., per October-November 33,1—33,4 M. bez., per November-December 
32,9—33,1 Mark bez. 

Hamburg, 17. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per Juli 67½, per August 63¾, per September 59¼, per Decbr. 
55. Ruhig. ; 

Hamburg, 17. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Juli 67½, per August 63%, per September 59!/,, per De- 
cember 55.. Ruhig. 

Havre, 17. Jau, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good yo, Santos per Juli 79,00, per September 
69,25, per December 65,75. Behauptet. 

Magdeburg, 17. Juli. Zuckerbörse. Termine per Juli 14,55 
Mark bez., per August 14,625—65—625 M. bez., per September 14,10 
Mark Gd., 14,15 M. Br., per October 12,90 M. dd. 12.95 M. Br., per 
Oetbr.-Decbr. 12,80 M. Br., 12,70 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 12,70 M. 
Br., 12,60 M. Gd., per Jan.-März 13,00 M. Br. Tendenz: stetig. 

Paris, 17. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 39,25, 
weisser Zucker ruhig, per Juli 42,50, per August 42,50, per September 
42,30, per October-Januar 36,80. 

London, 17. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 15%, 
fest, ruhig. Rüben-Rohzucker 14½, ruhig. 

London, 17. Juli. Pübenzucker ruhig. Bas. 88 per Juli 
14, 6, per August 14, 6 + ½ pCt, per Septbr. 14, 1'/,, neue Ernte 
12, 6 


Glasgow, 17. Juli. Rohelsen. 11. Juli. 17. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 37 Sh. 11D. 138 Sh. 1½ D. 


Börsen- und Handels- Depeschen - 


Berlin, 17. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Weizen. Höher. Rüböl. Still. 
Juli-August 164 — 166 —| Juli-August 46 40 46 40 
Septbr.-Oetbr. ... 166 50168 — Septbr.-Octbr. ... 46 10 46 10 
Roggen. Besser. 
Juli-August 4... 126 20127 50|Spiritus. Besser. 

Septbr.-Oetbr. ... — —|131 25 loco (versteuert) — —| — — 
Octbr.-Novbr.... 132 25133 25] do. 50er 52 50 52 7 
Hafer. do. 70er. 33 901 34 — 
Juli-August 115 — 115 50] 50er Juli-August. 51 70 52 -— 


Septbr.-Oetbr. . . . 115 501116 — 50er Septb.-Oetb. 52 30 
tettin, 17. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 16. | 1 


Weizen. Fester. 


Cours vom 16. 17. 
Rüböl. Unverändert. 


Juli-August ..... 166 — 167 —] Juli 47 — 47 — 

Septbr.-Oetbr. .. . 168 —|169 — | Septbr.-Oetbr. 46 — 46 — 

Spiritus. | 

Roggen. Fester, loco ohne Fass... — —]| — — 
Juli-August ..... 123 50124 — loco mit 50 Mark 

Septbr.-Octbr. ... 126 50 127 50 | Consumsteuerbelast. 51 80 52 — 

loco mit 70 Mark 32 80| 33 — 


Petroleum. August-Septbr.70er 32 70 32 80 
loco (verzollt) .. . . 11 75 11 75] Septbr.-Octbr. 70er — —| — — 
Wien, 17. Juli. [Schluss-Course.] Abgeschwächt. 

Cours vom 16. 17. Cours vom 16. | 17. 
Credit-Actien.. 307 20 309 — Marknoten 61 25] 61 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 10 230 40 4% ung. Goldrente. 101 50101 65 
Lomb. Eisenb.. 94 25 | 96 50 ISilberrente .......- 82 40 82 50 
Galizier........ 207 25 1208 25 London 125 10125 — 
Napoleonsd’or . 9 90 Ungar. Papierrente. 89 52] 89 80 

Paris, 17. „ 40. Neueste Anleihe 1872 
ee eee, 
Paris, 17. 5 chluss-Course. 5 

6 17. Cours vom 16. 17. 
3proc. Rente....... 83 40/83 42½ | Türken neue cons... 14 80| 14 80 
eue Anl. v. 1886 


5proe. Anl. v. 1872. 106 70| 106 70 | Goldrente, österr.. 914, | 913%, 
Italien. 5proc. Rente 96 75 96 70] do. ungar. 4pCt. 82 08 827 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 475 — 476 25 1877er Russen. —— — — 
Lombard. Eisenb.-A. 196 25 197 50 3 427 181 426 25 
Amsterdam, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco November 198, Roggen loco per October 105—104. 
Paris, 17. Juli. > idemarkt.] 
* 
80. 


0 
behauptet, per Juli 24. Aug. 4 br.-Decbr. 24, 75, 
per Novbr. Febr. 4, 50. i e Jah 10,°per en 53, 30, 
ber Ju 84, W. Der August 30 er D 
Per D I per * De 
Januar-A 7, —. — Spiritus fest, per Juli 45, —, per August 
14.25. per 5 41. 60 per Tan -Apail 41, 75, etter: Bedeckt. 


- 


„Dittwod, ‚ben 18, Sul 1888 _ 


Schlussbericht.) Weizen | über 


m 


Berlin, 17. Juli. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom - 16. 17. 

Cours vom 16. 17. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 20152 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 40 104 40 — — 102 10'102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. — —| 85 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20 107 20 
Gotthardt-Bahn ult. 129 40129 20 Prss. 3½ % cons. Anl. 104 —|103 90 
Warschau-Wien.... 149 90149 60 Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 101 90101 90 
Lübeck-Büchen .... 167 30.167 20 Schles. Rentenbriefe 105 20 105 20 
Mittelmeerbahn ... 127 201127 40 Posener Pfandbriefe 102 70102 70 


Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 101 501101 50 
Breslau- Warschau.. 58 70! 59 — ] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 117 70117 40 | Oberschl.31/,0/,Lit.E. 101 80 

Bank-Actien, do. 84500 1879 104 — 104 — 


x R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Bresl.Discontobank. 99 70 99 20 0 
do. Wechslerbank. 99 90 99 90 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Deutsche Bank..... 166 70166 70 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 214 70214 90 Egypter 4% ....-- 
Oest. Credit- Anstalt 158 60158 70 Hallenische Rente. 
Schles. Bankverein. 121 — 121 10 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner | 
do.Eisenb.Wagenb. 139 10'139 60 
do. verein. Oelfabr. 91 60 92 50 
Hofm.Waggonfabrik 125 — 127 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 50 127 — 
Schlesischer Cement 209 — 208 60 
Cement Giesel. 158 70 — — 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 136 75 
Erdmannsdrf.Spinn. 88 25 90 10 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70/128 50 
Schles. Feuerversich. — — 
Bismarckhütte 153 40153 20 
Donnersmarckhütte, 60 70 60 20 
Dortm. Union St.-Pr. 78 40| 78 10 
Laurahütte 111 — 110 70 
do. 4¼½0% Oblig. 104 20104 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 25 139 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 89 20| 89 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 134 — 133 90 
do. St.-Pr.-A. 135 — 136 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 163 35163 40 
Bochum. Gusssthl.ult 167 25 168 10] Russ. Bankn. 100 SR. 193 50193 50 

Tarnowitzer Act.... — u 2 Wechsel, 


do. St.-Pr. 101 401100 70 
Redenhütte St. Fr.. 109 — 107 70] Amsterdam 8 T., — 1 16945 


Oest. 4% Goldrente 
do. 4½ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 

Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B,-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 111 —|111 — 

Türkische Anl.. . 14 70| 14 70 
do. Tabaks-Actien 100 50 100 10 

36 20 36 50 

83 — 82 90 

73 — 73 20 

81 70 81 70 

Mexikaner 92 75 93 — 


Banknoten. 


67 40 67 


Se. 142: e leo 35% 
Schl. Dampf- Comp. — —[— — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 88 


Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 20 163 10 
D. Reichs- Anl. 4% 108 —1107 90 do. 100 Fl. 2 M. 162 50 162 40 
do. do. 314%, 103 20103 20 Warschau 1008R8 T. 193 30 193 25 
Pıivat-Discont 1, 0%. 
Berlin, 17. Juli, 3 Uhr 10 Min. ingliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
‚Oesterr. Credit. .ult. 158 50158 37 | Mainz-Ludwigsh. ult. 104 25104 12 
Dise.-Command..ult. 214 87214 37 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 78 12 78 12 
Berl.Handelsges. ult. 166 50166 50 Laurahütte ..... ult. 111 25111 — 
Franzosen ult. 94 25 94 62 ter ult. 85 25 85 — 
Lombarden ult. 39 37 39 75 Italiener. K.. ult. 97 62 97 50 
Galizier ult. 85 — 85 25 Ungar. Goldrente ult. 83 — 82 75 
er .ult. 167 50167 50 Russ. 1880er Anl. ult, 84 — 83 75 
ienb.-Mlawkault. 71 25| 69 50 Russ. 1884er Anl. ult. 97 50| 97 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 25 106 50 Russ. II. Orient-A. ult. 59 12 59 12 
Mecklenburger . ult. 160 — 159 25 Russ. Banknoten ult. 193 751193 — 
London, 17. Juli. Consols 99, 11. 1873 Russen 97, 75. Egypter 
84, 03. Schön. 


London, 17. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss- Course] Platz- 
discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Sehr ruhig. 
urs vom 16. | 17. Cours vom 16. 17. 
Consolsp. 2¾ % April 99 11} 99%, |Silberrente ......:. 66 — 66 — 
Preussische Consols 105¼ |105%, Ungar. Goldr. &proc. 818%, | 811, 
Ital. 5proc. Rente... 957/; | 95%, | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 73, [7% Berlin — — 20 55 
Sproc. Russen de 1871 — —— — Hamburg 3 Monat. — — 20 55 
proc. Russen de 1873 973, 97¾ | Frankfurt a. M..... — —| 20 55 
Siber — —| — — IWien — —| 12 65 
Türk. Anl., convert. 1% 14% [Paris — —1 25 47 
Unificirte Egypter. 84% 84 — Petersburg — —1 227/16 


Frankfurt a. M., 17. Juli. Mittags. Creditactien 252, 62. 
Staatsbahn 188, —. Lombarden —, —. Galizier 169, 50. Ungarische 
Goldrente 82, 90. ter 85, 20. Laura —, —. Fest. 

Köln, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 35, per November 17, 90. Roggen loco —, per 
Juli 13, 30, per November 13, 75. Rüböl loco 49, 80, per October 
49, 40, Hafer loco 14, —. 5 

Hamburg, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco still, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco still, mecklen- 
burgischer loco 134—138, russischer loco ruhig, 85—90. Rüböl ruhig, 
loco 46 nom. Spiritus fester, per Juli 20%, per Juli-August 20¼, per 
ea 214/,, per Septbr.-October 21%, Brief. — Wetter: 

gen. 

Liverpool, 17. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 5 
Wien, 17. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 309, 30, 
4proc. Ungar. Goldrente 101, 55. Still. 
Frankfurt a. M., 17. Juli, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 251,87. Staatshahn. 187, 37. Lombarden 78½. Galizier 169, 50. 
Ung. Goldrente 82, 60. Egypter 84, 80. Still. 


Markiberichte. 
ff. Getreide- oto. Transporte. In der Woche vom 8. bis incl. 14. Juli e. 
i in Breslau ein: 

eizen: 110000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 182000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20 700 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 60800 Kligr. über die- 
selbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 378 500 Kilogramm 

(gegen 105 160 Klgr. in der Vorwoche). 
oggen: 30000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 45000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen. 
bahn, 30000 Kilogramm über die Breslau-Posener Eisenbahn, 71 200 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 40 700 
Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Bisenbehn, 212 100 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 67400 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 203 700 Klgr. über die e 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10118 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 710218 Kigr. (gegen 432 000 

ilogramm er Vorwoche). l 

— 90000 Kilogr. u Südrussland und Podwoloczyska über 


5 8 te-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
Myslowitz, 10 100 . über die Rech der Oels-Gnesener Eisenbahn, 


5 Ganzen 88 Kıg * 20.000 1 in der Vorwoche). 
Hafer: 70000 Klgr. von der Obersc esischen Strecke und deren 


über die Breslau-Mittelwalder Eisenba 
— . Breslau-Posener Eisenbahn, 57 400 Klgr. über gi 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5300 Kilogramm über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10300 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 20 300 KIgr. 
die (er-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenb 
10 200 Klgr. über die Breslau-Freib Eisenbahn, im Ganzen 194 500 
Kil ges 122 750 Klgr. in der Vorwoche). 
Mais: ts Mae 1 000 Klgr. in der Vorwoche). 
Oelsaaten: Nichts, | 
Hülsenfrüchte: 9500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 15260 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 


Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 24 760 Klgr. 
(gegen 60 500 Kilogramm in der Vorwoche). g 
agegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
Weizen: Nichts. 
Roggen: Nichts. 
Gerste: 25900 KIgr. auf der Breslau -Mittelwalder Eisenbahn, 
10 100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, im Ganzen 36000 Klgr. 
(gegen 25 100 Klgr. in der Vorwoche). 
afer: 5000 Klegr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 20 000 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 10 160 
Kilogramm auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 35 260 
Kilogramm (gegen 41800 Klgr. in der Vorwoche). 
Mais: 10100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkische 
Eisenbahn (gegen Nichts in der Vorwoche). ; 
Oelsaaten: Nichts (gegen 15 700 Klgr. in der Vorwoche). 
Hülsenfrüchte: 5100 Klgr. vonder Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 5100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 10 200 Klgr. (gegen 
40 700 Kilogramm in der Vorwoche). 


—ck. Berliner Elerberloht vom 9. bis 16. Juli. Der Absatz ist 
bei normalen Zufuhren ein regelmässiger und die Tendenz eine feste 
eblieben. Der Börsenpreis fixirte sich für normale Handelswaare auf 
235250 M., für aussortirte kleine Eier auf 1,90 — 1,95 M. pro Schock. 
Im Kleinhandel wurde je nach Grösse und Güte der Eier 50—65 Pf. 
pro Mandel bezahlt. 


—ck. Berliner Geflügel- und Wild-Bericht vom 9. bis 16. Juli. 
Geschlachtetes Geflügel begegnete in allen Arten zufriedenstellender 
Nachfrage, der aus den Beständen und den neuen Einlieferungen leicht 
genügt werden konnte, so dass in den Preisen nennenswerthe Aende- 
rungen nicht in die Erscheinung traten. Die Zufuhren lebenden Ge- 
Hügels blieben ziemlich beträchtlich, fanden aber guten Absatz. — 
Detailpreise pro Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse 4,00—7,50 M., 
Enten, hiesige 1,40—2,50 Mark, Hamburger 3—3,50 M., französische 
5—7 M., junge Hühner, hiesige 60 Pf. bis 1,50 M., Hamburger 1,20 
bis 1,60 Mark, Suppenhühner 1,50—2,25 Mark, Tauben 40—60 Pf., 
Poularden, hiesige 5,00—7,50 M., belgische und französische 8—14 M. 
— Wild hatte ruhigen Handel. Massgebende Preise lassen sich nicht 
angeben, Rehböcke etc., die nicht auf vorherige Bestellung ange- 
geliefert wurden, wurden niedrig bezahlt, während Reflectanten, die 
zum Kauf genöthigt waren, hohe Preise anlegen mussten. 


Bradford, 16. Juli. Wolle geschäftslos, Merinos stramm, Garne 
ruhig, Stoffe ruhiger. 

Trautenau, 16. Juli. [Garnmarkt.] Auch auf dem heutigen 
Garnmarkte waren die Käufer gut vertreten, besonders schlesische 
Garnkäufer entwickelten lebhafteren Begehr. Die Haltung der Spinner 
ist eine sehr feste und es werden bereits höhere Preise in Tow- wie 
Linegarnen gefordert. Notirt wird Towgarn: Nr. 10 mit 59 bis 62 Fl., 
Nr. 14 mit 47—51 Fl., Nr. 18 mit 41—44 Fl., Nr. 20 mit 38—42 Fl., 
Nr. 25 mit 33—36 Fl. per Schock; Linegarne Nr. 30 mit 32—36 Fl., 
Nr. 35 mit 29—33 Fl., Nr. 40 mit 26—30 Fl., Nr. 50 mit 21—28 Fl., 
Nr. 55—60 mit 23—27 Fl. per Schock, je nach Qualität, zu üblichen 
Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 

Budapest, 14. Juli. [Ungarische Allgemeine Creditbank. 
Waarenabtheilung.] Mais war diese Woche schwach zugeführt 
und wurde alles Zugeführte für Kündigungszwecke verwendet. Die 
Mäster zeigten etwas willigere Kauflust und bezahlten für kleinere 


Partien 6,25—35 Fl., wodurch der Umsatz ca. 20000 Me. erreichte. |; 


Einige fehlerhafte Partien wurden & 5,25—75 Fl. an Brenner abgesetzt. 
Mais pro Juli-August avaneirte von 6,45 Fl. bis auf 6,60 Fl., fiel so- 
dann wieder auf 6,48 Fl. uud schliesst 6,46—53 Fl., Mai-Junilieferung 
variirte zwischen 5,22—10 Fl., 5,13—18 Fl. und bleibt 5,17—19 Fl. 
notirt. 


Schifffahrts nachrichten. 

® Odersohifffahrt. Neue Oder-Dampfschifffahrts- Gesell- 
schaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 18.: 
Dampfer „Bertha“, Capt. Vogel, mit zwei ab Hamburg mit Palmkernöl, 
Tabak, Kaffee, Reis, Pd und div. Gütern beladenen Kähnen, 
Schiffer E. Höppner und Joh. Mehl, und sechs ab Stettin mit Roheisen, 
Mineralöl, China-Clay, Wolle und div. Gütern beladenen Fahrzeugen, 
Schiffer Aug. Metze, Pfeiffer, Seliger, Rissmann, Breuer und Weinhold. 

Abgeschwommen am 14.: Dampfer „Max“ mit zwei beladenen 
Kühnen nach Cüstrin, um dort den vom Dampfer „Glogau“ angebrachten 
Stettiner Zug zu übernehmen und nach hier zu bringen. Ferner 
Dampfer „Frankfurt“ mit einem beladenen Kahn nach Glogau. 

Erwartet wird „Dampfer IH“ mit beladenen Kähnen ab Stettin. 


Sohlffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerikani- 
sohen Paoketfahrt-Aotion-Gesellschaft. .,Moravia“, von Hamburg 
am 9. Juli in Newyork angekommen; „Rugia“, von Newyork am 10ten 
Juli in Hamburg angekommen; „Polaria“, am 10. Juli von Newyork 
nach Hamburg abgegangen; „Rhaetia“, von Hamburg nach Newyork, 
am 10. Juli von Havre weitergegangen; „Moravia“, am 13. Juli von 
Newyork nach Hamburg abgegangen; „Polynesia“, von Newyork nach 
Hamburg am 14. Juli Lizard passirt; „Gellert“, von Hamburg nach 
Newyork am 14. Juli Dover passirt; „Cassius“, am 14. Juli von Ham- 
burg nach Newyork abgegangen; „Bavaria“, am 14. Juli von St. Thomas 
nach Hamburg abgegangen; „Albingia“, von St. Thomas am 15. Juli 
in Hamburg angekommen; „Hungaria“, von Hamburg nach St. Thomas 
am 15. Juli von Havre weitergegangen; „Slavonia‘“, von Newyork nach 
Stettin am 15. Juli Skaggen passirt; „California“, von Hamburg nach 
Newyork am 15. Juli Dover passirt; „Suevia“, am 15. Juli von Ham- 
burg nach Newyork abgegangen; „Bohemia“, von Newyork am 16ten 
Juli in Hamburg angekommen; „Hammonia“, von Newyork am 16. Juli 
in Hamburg angekommen; „Wieland“, von Hamburg am 12. Juli in 
Newyork angekommen. 


Ilelm-Theater. (919) 
Mittwoch. „Die beiden Reichen⸗ 
müller.“ Schwank in 4 Aclen. 
Donnerstag. „Die ſchöne Helena.“ 


"Liebich’s Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


von der [918] 


tadttheater⸗Capelle 


J. Orcheſterbeſe eee 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Neu! Neu! 


Geſellſch. Berg, u Excen⸗ 
trics, Lucy Morro, Chanſonette, 
Clara und Max Corelly, Duet⸗ 
tiſten, Ewald, Geſangs⸗Humoriſt. 
Auftreten des Fuß⸗Equilibriſten 
Percy Harvey, Liederſängerin 
Ella Peretti und des Komikers 
nas. 90 5 
Entrée 60 Pf. 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirector 
rofeſſor 


Ludwig v. Brenner] 


aus Berlin. ; 
Täglich abwechſelndes und 


gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. od. 1 Ui. 
1 


Kinder à 10 Pf. 
Anfang 7% Uhr. 
Donnerstag, den 19. Juli er.: 
Auf allſeitigen Wunſch: 
Wagner-Abend. 


10 
Anfang 8 Uhr. 


eltgarten. 


Heute: Großes 
Militär ⸗ Concert 


von der geſammten Capelle des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ.) 
Nr. 1, — Herr 


"Neudorf-Strässe 35. 
{ und [920] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Mittwoch, den 18. Juli er.: 


oppel⸗Concert. Itmann. 
eg der de en Entree im ee = Pf. 
8 — 8 * 3 

Näheres beſagen die Placate. Anfang 7% Uhr. (081 


J. ©. O. F. Morse O 18. VII. Engl. u. un killen 
A. 8 ½. V. G. E. I. [1544] Urient Breitestr. 42, 1. Etage rechts, 


® Norddentsoher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien, 


Bestimmung: 


5 \Lahn »..... Bremen, 13. Juli, 7 Uhr Vm. in Bremerhaven. \% 
2. Werra.. . Bremen, 7. Juli, 6 Uhr Nm. von Newyork. 2 
S Aller Bremen, 11. Juli, 9 Uhr Vm. von Newyork. 2 
A \Eider ..... Newyork, 10. Juli, 8 Uhr Vm. in Newyork. 0 
= / Ems. Newyork, 13. Juli, 8 Uhr Vm. in Newyork. S 
Fulda Newyork, 8. Juli, 4 Uhr Nm. von Southampton. | 3 
Saale Newyork, 12. Juli, 5 Uhr Nm. von Southampton. = 
Elbe.. .. . Newyork, 14. Juli, — von Bremerhaven. J 
Amerika Bremen, 13. Juli, — in Bremerhaven. 
Weser Bremen, 10. Juli, — von Baltimore. 

Main „....... Baltimore, 11. Juli, — in Baltimore. 

Donau »...... Baltimore,13. Juli, Lizard passirt. 


der Brasil- und La Plata-Linien. 


Hannover ..... Antwerpen, Bremen, 13. Juli von Vigo. 


Bein ee . Bremen, 11. Juli in Bremerhaven, 
Schwan Antwerpen, Bremen, 5. Juli von Bahia. 
Frankfurt Vigo, Antwerpen, Bremen, 13. Juli von Bahia. 
NUR 5 La Plata, 26. Juni in Montevideo. 
Gr. Bismarck .. Brasilien, 23. Juni in Bahia. 
HNOSF ste ® La Plata, 23. Juni Las Palmas pass. 
Leipzig . La Plata, 7. Juli Las Palmas pass. 
Baltimore ..... un 12. Juli St. Vincent pass. 
oruna, b 
Strassburg N Vigo, La Plata, 14. Juli von Antwerpen, 


der Linien nach Ost-Asien und Australien. 


Neckar Bremen, 11. Juli von Genua. 
Sachsen Bremen, 11. Juli von Singapore. 
Preussen Ost-Asien, 11. Juli in Hongkong. 
Bayern Ost-Asien, 14. Juli in Port Said. 
Kr. Fr. Wilhelm. Bremen, 7. Juli Malta passirt. 
Hohenstaufen. Bremen, 10. Juli von Genua. 
Nürnberg Bremen, 11. Juli in Colombo. 
Habsburg 2 0 Australien, 4. Juli in Adelaide. 
FCC . Australien, 7. Juli in Aden. 
Hohenzollern Australien, 14. Juli von Antwerpen. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

» Weſterlaud auf Sylt. Eröffnung der Dam pfſpurbahn⸗ 
Munkmarſch⸗Weſterland. Nachdem am 7. Juli die polizeiliche Ab⸗ 
nahme der Bahnlinie erfolgt war, wurde am 8. d. Mts. die Bahn feierlich 
dem Verkehr übergeben. Die Bahnlinie war feſtlich geſchmückt worden. 
Die Hochbauten und das Zugmaterial prangten in dem auf unſerer Inſel ſo 
ſeltenen Laubſchmuck. An beiden Endpunkten der Strecke erhoben 2 
Triumphpforten, ausgeſtattet mit zahlreichen Wimpeln und Fahnen. Au 
Weſterland hatte es ſich nicht nehmen laſſen, ein feſtliches Gewand anzu⸗ 
957 Ueberall ſah man auf Häuſern und an freiſtehenden Maſten 
Flaggen luſtig im Winde flattern. Um 1 Uhr Mittags hatten ſich die in 
Weſterland anweſenden Feſttheilnehmer im Curhauſe verſammelt, woſelbſt 
ſie vom Beſitzer der Bahn, Herrn Dr. Pollacſek, empfangen und u 
wurden. Mittlerweile war zur Fahrt nach Munkmarſch ein Zug bereit 
geſtellt worden. Nachdem man in den elegant und zweckmäßig eingerich⸗ 
teten Perſonenwagen Platz genommen hatte, ſetzte ſich die Maſchine unter 
den Klängen eines von der trefflichen Curcapelle geſpielten flotten Marſches 
in Bewegung. In 12 Minuten war Munkmarſch erreicht, hier erwartete 
man die von auswärts anlangenden Gäſte, welche der gegen 2 Uhr an⸗ 
kommende Dampfer bringen mußte. Nachdem dieſelben eingetroffen waren, 
wurde die Rückfahrt . Weſterland angetreten. Von dem dicht beim 
Curhauſe liegenden Bahnhof Weſterland aus, begab ſich die Feſt SE 


and) tt een feres Cuxrortes iſt dieſes Jahr eine größere 
ange anhält. e nz unſeres es iſt dieſes Ja 

als im vorigen Jahre. Bis zum 2. d. Mis. wies die Curliſte 330 ar⸗ 
teien mit 663 Perſonen auf, d. h. mehr um 44 Parteien und 75 Perſonen. 


ä — — — . — — — —— 2 — L2 1 EATImE BAD VO Br De 
Nr. 20 des 11. abe der Militär⸗Zeitung. Organ für die 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere. 5 von R. Eiſenſchmidt in 
Berlin W. redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
Jeg Italiens ſtrategiſche Stellung zu Waſſer und zu Lande gegen 
Frankreich. — Der Offer des Beurlaubtenſtandes im Felde. — Aus 
dem Marine⸗Verordnungsblatt. — Perſonal⸗Veränderungen u. A. m. 


Vom Standesamte. 16/17. Juli. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Treske, Johann, Arb., ev., Brigittenthal 7, Gallwitz, 


Emma, ev., ebenda. — Reinelt, Robert, Cigarrenſort., k., Oberſchleuße 2, 
Luſtig, Ida, ev. — Kieper, Robert, Hotelbeſitzer, ev., Wohlau, Dierich, 


Ida, k., Lehmdamm 56. — Göppert, Wilhelm, Kutſcher, ev., Vincenz 


ſtraße 49, Lebig, Pauline, ev., ebenda. — Günther, Carl, Arbeiter, ev., 
Schulgaſſe 3a, Mohaupt, Pauline, ev., ebenda. — Philipp, Joſef, 
Bäudler, k., Kleine Scheitnigerſtr. 68, Müller, Johanna, geb. Kranich, k., 
ebenda. — Feiertag, Nuguſt, Steinſetzer, k., Graben 23, Becker, Bertha, 
k., ebenda. — Lichh, Ignatz, Schiffbauer, k., Bismarckſtraße 32, Kippke, 
1 k., ebenda. — Jäkle, Paul, Handſchuhmacher, ev., Uferſtr. 17, 

erbſt, Martha, k., Uferſtr. 44. — Beßler, Oscar, Arbeiter, k., Lehm: 
damm 58, Schiel, Anna, k., ebenda. — Stamm, Heinrich, Maler, ev., 
Neue Weltgaſſe 12, Summa, Chriſtiane, ev., ebenda. — Hoſcheck, Joſef, 
Bäckergeſelle, k., Bergmannſtraße 12, Naſerke, Franziska, ev., ebenda. — 


Son scher arten. 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Paſſagier- e Daupfſchiffahrt 


täglich von 1½ Uhr ab halbſtündlich nach Zoolog. Garten und von 
üglich 2 Uhr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. u 
Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. 


11524) Seidl Wölfelsfall. 


Dr. Wei lich, Hotel zur guten Laune 


die einen Knaben von? Jahren hat 
und die ſeit Jahren fleißig Damen⸗ 
ſchneiderei treibt, ſparſam und 
wirthſchaftlich, aber ohne nennens⸗ 
werthes 5 iſt, au * 
unter L. K. 103 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung beſtens Be 
werden (kein Schadchen). 8431 


1 reitefteahe. 6/7. empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
Jede Art „ 1530 eren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 
Gürtlerarbeit u ion, einem geehrten Publikum. 
und deren n leider 0212] J. Weise. 
IH. Foerster r —— DIET Io 
jene Kabelohle 28. Inxventur⸗Ausverkauf 
Vom Bürger. bis] von Kronen, Hänge⸗, Tiſch und 
* and Einen Se Wandlampen. [439] 
un ter ftrengfter R. Amandi, 
Pi ” 9 — pair — Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 
ö 2 18 berhei Selbſtthätige 
ta * — 
e Saul ee 3 Torfmullſtreu⸗Cloſets, 
1 f. General-Anzeiger, Berlin SW. 61. vollſtändig geruchloſes Trockenſyſtem 
Grütze Inftitution der Welt) Für Damen frel. (Patent Aleueker), 
Eda 8.7 * womöglich, ſowie 
andwerker oder Beamter, der 
ſich wieder zu verheirathen gedenkt, Torfmull U. Tovſſtreu, 
kann eine achtbare, junge Wittwe, im Einzelnen mit 2,20 Mk., in 
anzen Wagenladungen mit 
7.83 Mk. pro Gentner ab 55807 
liefert [780 


A. Forchmann, 


Culturtechniker, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Preiscourants u. Skizzen aratis u. freo. 


Erler, Paul, Drahtwaarenfabrik., ev., Sonnenſtr. 20, Fiſcher, 
D Tr Vehmslar Sie) Seas K 

Standesam edwoin, Julius, Drechsler, ev., Königsplatz 4 
Willert, Couife, er., Tſchönankwih. — Langner, Guſtäp, Arbeiter en, 
Berliner Chauſſee, „Belvedere“, König, Maria, ev., ebenda. — Lande, 

aul, Königl. Amtsrichter, ev., Pleſchen, Lipmann, Maria, ev., Nicolai⸗ 

tadtgraben 7. — Maletzki, Nicodem, Arb. k., Kaiſer Wilhelmſtr. 106, 
Chleboska, Julianna, k., ebenda. — Kmieeikowski, Felix, Malergehilfe, 
k., Ohlauufer 9, Walter, Anna, ev., ebenda. — Bielſchowsky, Georg, 
Rechtsanwalt, jüd., Freiburgerſtr. 28, Mamroth, Helene, jüd., Nicolai⸗ 
Stadtgraben 21. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Neimaun, Alfred, S. d. Faßhändlers Johann, 3 T. 
„Scheuermann, Ernſt, Handelsmann, 465. — Smyrek, Paul, S. d. 
Arbeiters Ignatz. 7 J. — Wurche, Alfred, S. d. Schiffers Hugo, 5 W. 
— Breuer, Elfriede, T. d. Schneiders Carl, 2 J. — Panſchle, Dor., 
Be Warmt, Bodenmeiſterwittwe, 89 J. — f Ida, T. d. Arbeiters 

Mau 


Emilie, 


ermann, 6 W. — Hildebrand, Max, S. rers Herm., 1 J. — 

iſcher, Meta, T. d. Lederfärbers Gottlieb, 5 J. — Scholz, Carl, S. 
d. Tiſchlers Heinrich, 3M. — Flatter, Selma, T. d. Chorſängers Andreas, 
2 J. — Schütz, Chriſtiane, geb. Hoffmann, Knechtfrau, 33 J. — Nerker, 
Emma, T. d. Schuhm. Carl, 1 J. — Pfennig, Henriette, geb. Heiduck, 
Kunſtgärtnerwwe., 76 J. — Schuppe, Chriſtiane, Wirthſchafterin, 35 J. 
— Mitſchke, Louiſe, geb. Hüffel, verw. Thorenz, Barbierfrau, 27 J. — 
Heß, Anna, geb. Hoffmann, Häuslerfrau, 32 J. — Kloſe, Friedrich, S. 
d. Gutsbeſitzers Hermann, 6 J. — Kuppe, Julius, S. d. Kaufmanns 
Auguft, 7 T. — Wofciechowska, Michalina, Nähterin, 33 J. — Volk: 
mann, Robert, S. d. Tiſchlers Auguſt, 10 M. 

Standesamt II. Völkel, Heinrich, Bauſchreiber, 35 J. — Kehrwieder, 
Martha, T. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Finſter, Martha, T. d. Maurers 
Otto, 5 J. — Plura, ri T. d. Dieners Franz, 5 W. — Geisler, 
Thereſe, geb. Seidel, Arbeiterwittwe, 86 J. — Bartſch, Maria, geb. 
Heiniſch, Packmeiſterfrau, 59 J. — Hinderlich, Wilhelm, Reg.⸗Secretär, 
4 J. — Thomas, Roſina, geb. Titze, Weichenſtellerwwe., 58 J. — Piegſa, 
Maria, T. d. Schneiders Victor, 1 J. — Alder, Fritz, S. d. Maurers 
Joſef, 7 M. — Tſchötſchel, Bruno, S. d. Böttchers Auguſt, 2 J. 

Berichtigung. In den ſtandesamtlichen Nachrichten vom 12. d. M. 
muß es heißen: Lucas, Roſalie, geb. Bartſch, Klempnermeiſterfrau, 65 J. 
—— —— . — —ů 2 —U— 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrik⸗Dépot (K. u. K. Hoflieferant). 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Seidenfofen jeden Genres in ſchwarz, weiß u. 
farbig. Muſter umgehend. Doppelt Briefporto. 
DDiurchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


— 


Bekanntmachung. 

Die Hebeliſte für die Kirchen⸗Umlage pro 1888/89, an welcher 
die Gemeinden St. Eliſabet, St. Maria Magdalena mit St. Chriſto⸗ 
phori, St. Bernhardin, Elftauſend Jungfrauen, St. Barbara und 
St. Salvator theilnehmen, liegt vom 18. bis 31. Juli an den 
Wochentagen auf der Rendantur, Eliſabetplatz 1/2, von 8—12 und 
von 2—5 Uhr zur Einſichtnahme für die Contribuenten aus. 

Zur Einhebung gelangen 2 ¼ / des Jahresbetrages der Klaſſen⸗ 
reſp. klaſſificirten Einkommenſteuer. Etwaige Reclamationen find auf 
der Rendantur, Eliſabetplatz 1/2, bis zum 18. October d. J. ſchrift⸗ 
lich einzureichen. 

Die Einziehung wird in Breslau durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
erheber, in den Landgemeinden durch die Gemeinde: reſp. Gutsvorſteher 
im Monat Auguſt erfolgen. 1941 

Breslau, den 17. Juli 1888. 

8 Dr. Spaeth, St. K.-Juſp. 
Preuss. Staats-Lotterie. Sr ge 0 g back cd. 
Antheil⸗Looſe ½¼ 55 M., ½ 27,50 M., ½6 15 M. 
empfiehlt und verſendet gegen vorherige Kaffe franco. Porto 20 Pfennige. 
[1535] Robert Arndt, Schloß⸗Ohle Nr. 4. 


— 
| 


[03] 


Papier: und Schreibmaterialien-Handlung | 
65, Ohlauerſtraße Nr. 65, 


am Chriſtophoriplatz, gehörige 


Concurswaaren⸗Lager 


ſoll zu delete ten Taxpreiſen gänzlich ausverkauft werden. 
Priogt . 5 ) een u en, Sur — 

ivgte ind Händlern enheit, ihren Bedarf zu weſent 
ermäßigten Preiſen dene Ie können. : 1 0 

Das noch reichhaltig aſſortirte Lager beſteht in allen Papier-, 
Schreib: und Zeichen⸗Materialien, Lederwaaren, Contobüchern, allen 
Comptoir⸗Utenſilien, Packpapieren in Bogen und Rollen, ſämmt⸗ 
lichen Artikeln für den Schulbedarf, Photographie⸗Albums, Cigarren⸗ 
10 en, Portemonnaies, Brieftaſchen, Viſitenkartentäſchchen, Bücher⸗ 
taſchen ꝛc. ꝛc. 

Offerten auf den Kauf des Geſchäftes im Ganzen 
ſind ebenfalls erwünſcht. 


Martin Blaschke. Carlsstrasse 36. 


Credit -Erkundigungs- Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Neirathsangelegenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [940] 


Bad Soden am Taunus 
Hotel Colloseus. 


Beſitzer: Friedr. Christian. 


Altrenommirtes Hotel 1. Ranges, mit großem ſchattigen 
Garten, in prachtvoller Lage, gegenüber dem Curpark, Bade⸗ 
haus und den Trinkquellen. ; 5 

Berühmt wegen feiner guten Küche und alba 
Keller. Eignet I vorzüglich zu längerem Aufenthalt der 
Badegäſte und iſt denſelben beſtens empfohlen. 

Aufmerkſame Bedienung, civile Preiſe. Ausflüge zu 
Wagen in die Umgebung mit eigener Equipage. [0213] 


7 


Thomas-Phosphat-Mehl 


in feinster Mahlung und mit hohem Gehalte offeriren zu billigsten 
Preisen, zur ra bis December a. e. 7746] 


Breslau. aul Riemann & Co. 
Bekanntmachung. 


Dinstag, den 24. Juli c., Vormittag 10%½ Uhr, werde ich 
aus der G. Mertzog'ſchen Concursmaſſe von hier ea. 500 Stck. 
braune und ſchwarze Kipſe, einen Poſten Wildbrandſohlleder, 
8 a = 9 et a den * u Kamen 

uU erher * er Ju . 
5 4 1543 l Emil Cassel, an l Coneursverwalter. 


* 


„ ½ 7/50 M., % 4 M. 
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Die Verlobung ihrer Kinder Betty 
ä — zen Franke be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 7 

Adolph Erieneſſen. 8 
Frau L. Franke, geb. Bachmann. 
Berlin, den 15. Juli 1888. 


Heut Morgen 11%, Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſere ge⸗ 
liebte Tochter und Schweſter 


Betty Schiftan, 
im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Dies allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten zur Nachricht mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 943 

Konſtadt, den 17. Juli 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, den 19., 
Nachmittag 3 Uhr. , 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser- 
Handlungen. [0213] 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, 
welche uns von Nah und Fern bei dem plötzlichen Hinscheiden 
und der Beerdigung unseres geliebten unvergesslichen Gatten, 
Waters, Bruders, Schwagers und Onkels zu Theil wurden, sagen 
hiermit Allen herzlichen, tiefgefühltesten Dank. [944] 
Neumarkt in Schlesien, 


Die trauernde Familie Jäger. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 


David Jolles und Frau 


Eveline, geb. Münzer. 
Breslau, den 17. Juli 1888. 


Familienanzeigen, 


Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Couverts 
mit Verzierungen ode Monegrammen 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt, 


IN. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Et., 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [413] 


Gestern Nachmittag 61/, Uhr verschied nach kurzem Kranken- 
lager unser lieber College, der Königliche Regierungs-Secretair 


Herr Wilhelm Hinderlich 


im besten Mannesalter. 

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen allverehrten Mit- 
arbeiter von grosser Pflichttreue, ehrenwerthem Charakter 
und stets biederem Sinn, welchem ein dauerndes Andenken 
gesiehert bleibt. ) 


Ein approbirter Thierarzt 


wird für den hieſigen Schlachthof gefuct, Die Bedingungen der Anz 
ſtellung ſind bei dem Obermeiſter der Fleiſcher⸗Innung, Herrn Kube 


Breslau, den 17. Juli 1888. . [1529] 
Die Beamten des Königl. Ober-Präsidial-Bureaus. 


„F 
Haar- Touren, 
für Damen und Herren, eigenes, beſtes Fabrikat, ſo auch jede andere 
Haararbeit empfiehlt auffallend billig 1 


J. A. Kindler, Perüceumacher, Ring 20. 


Heut Morgen 9 Uhr verschied plötzlich an Herzlähmung unser 
innig geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Schwiegersohn, 


Onkel und Nee, der Kaufmann = Breslauer Dampf-Wasch-Anstalt f 
Paul Liebeskind, E und Bleicherei, «, 5 
inhaber der Firma F. Augustin & Cos, = » Wassergasse 14/15, [7 2 
im Alter von 40 Jahren. * 95 Fernspr. 660. 255 2 
Schmerzerfüllt zeigen dies um stille Theilnahme bittena an “x Abholung ** Rücklieferung durch eigenen : 8 
8 agen kostenfrei. 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1245 17582 ER 
Breslau, 17. Juli 1888, [1536] Ä 8 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. Juli, Nachmittag — 
5 Uhr, vom Trauerhause Reuschestr. 68, nach dem Gräbschener i EZ 
Kirchhofe statt. . \ Elf. 2 5 H. EE. 
NE Badestühle 
ohne Badeöfen 38,00 M., 
mit : v. 48,00 = an. 
Ein plötzlicher, schmerzloser Tod raubte uns heute unseren für ee N 
2 


guten, braven {1545] für Erwachsene 
Sitzwannen 
Douche-Apparate 
Douche-Eimer 
)\Bade-Defen 
” Bidets 
Closets = 9 
Unsere illustr. Preisliste Nr. 
Bade- Artikel 
steht auf Wunsch zu Diensten. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 921“ 


Paul Liebeskind, 


Inhaber der Firma: „F. Augustin & Co.“ 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen, auf- 
richtigen Freund, dem wir ein liebevolles, unverlöschbares An- 
denken stets bewahren werden‘, 


Breslau, den 17. Juli 1888. 4 
0. Gast. A. Haude. F. Jungfer. G. Schlegel. 
P. Unverricht. B. Willner. 


»»»» 


nan vB 
„ „„ „„S 


23 über \ 


I 


Statt besonderer Meldung. g 
Am 16. Juli, Nachmittag 5 Uhr, entriss uns der unerbittliche 
Tod nach kurzem aber schweren Krankenlager in Bad Reinerz, 
woselbst er Genesung suchte, unseren inniggeliebten Gatten, 
Vater, Sohn, Schwiegersohn, Onkel und Schwager, den Ingenieur 


Theodor Fröhlich 


im Alter von 36 Jahren. 
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, im tiefsten Schmerze an 


Luise Fröhlich, geb. “Thieme, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
2 Beerdigung erfolgt in Bad Reinerz Donnerstag, den 19. Juli, 
Nachmittag 2 Uhr. 1532] 


1537 128. Königlich 


Prs. Staats-Lotterie 


Haupt- u. Schlussziehung 24. Juli — 11. August d. J. 


Hauptgewinn: 600,000 Mk., ir 


2x 300,000, 2x 150,000, 2><100,000, 2> 75,000 ee. M 
= im Ganzen 65,000 Gewinne. & 
* 2 = 1 M. 1 > ” 
Original-LooSe one Ruekgabe): , . 60, M. 38. 
Antheile an in unserm Besitz befindlichen Originalen 
Yı Ya Ya 1 Us 
NM. 220, — M. 110, a Mi. 55, 75 M. 44, * M. 27! 
1 5 
10 1 16 420 Usa ao 8 80 
M. 22, — M. 13%, — M. 4 1, — NMI. 7» — M. 6, — NM. 31 en 
(amtliche Gewiunlisten und Porto 60 Pf. extra) empfehlen 


Oscar Bräuer & 60., e 4. 


Im Bade Reinerz verschied am 16. Juli nach längerem Leiden 
an Lungenlähmung 


Ring 44.0 


A Telegramm-Adr.: Bräuer Comp:, Breslau. 
Neuheit: 


Perrys Patent 
Planished Pointed Pens 


Jeder follte dieſe neuen Federn 
verſuchen; ſie eignen ſich vorzüglich 
für ſchnellſchreibende Perſonen. 

Vermöͤge eigens conſtruirter Patent: 
ſpitzen gleiten ſie ſchnell, ohne ein⸗ 
zureiſſen, über das Papier hinweg, 
kratzen und kleckſen nicht und er⸗ 
ſparen öfteres Eintauchen. — Zu be⸗ 
ziehen durch alle Schreibwaaren⸗Hand⸗ 
lungen Deutſchlands. Engros von der 
Filiale Perry & Co., Berlin S., 
63/64 Kommandantenſtraße. [922] 


Unsere 


Deutsche Schokolade, 


in ½.- und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in 
Breslau dei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfigr., 
Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich 
u. Carl Sehneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- 
strasse 15, und C. L. Sonnenberg. [020] 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Könige, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Herr Ingenieur 


Theodor Fröhlich. 


Derselbe hat während 18 Jahren unsere Interessen als Beamter 
auf das eifrigste wahrgenommen und sich dadurch bei uns ein 
dauerndes Andenken gesichert, 


Breslau, den 17. Juli 1888 


Waschinen-Bau-Anstalt 
. H. von Ruffer. 


13281 


Am 16. Juli verschied nach kurzem Krankenlager unser 
Freund und langjähriger Bureauchef, : 


Herr Ingenieur 


Theodor Fröhlich, 


n Alter von 36 Jahren. 

Wir betrauern in ihm einen treuen Freund und uns stets 
wohlwollenden Vorgesetzten, dessen Andenken wir in Ehren 
halten werden, [1527] 


Die technischen Beamten der Maschinenbau-Anstalt 
G. H. V. Ruſſer. f 


Für die vielfachen Beweise inniger Theilnahme, die' mir aus 
Anlass des Ablebens meiner geliebten Frau [1549] 


Rebecca, geb. Alexander, 


zugegangen sind, spreche ich hiermit meinen herzlichsten Dank aus. 


B. Isaacs. 


zu Brieg, zu erfahren, welcher auch die Meldungen entgegennimmt. 


Brieg, den 13. Juli 1888 


Der Vorſtand der Fleifher-Innung. 


[931] 


Vom 16. d. M. ab werden für 
den diesſeitigen Bahnbereich, mit 
Einſchluß des Schleſiſchen, Görlitzer, 
Stettiner und Nord⸗Bahnhofs in 
Berlin und der Bahnhöfe der Berliner 
Ringbahn die Be⸗ und Entladefriſten 
für offene Wagen bezüglich derjenigen 
Intereſſenten, welche innerhalb eines 
Umkreiſes von 5 km von der be⸗ 
treffenden Station entfernt wohnen, 


bis auf Weiteres auf 6 Tages⸗ 
ſtunden herabgeſetzt. [923] 
Berlin, den 14. Juli 1888. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Mechwitz Band II unter Nr. 53 und 
von Günthersdorf Band II unter 
Nr. 51 auf den Namen des Gaſt⸗ 
wirths Auguſt Pauli und feiner 
Ehefrau Pauline, geb. Wahsner, 
zu Mechwitz eingetragenen, zu Mech⸗ 
witz und Günthersdorf, Kreis Ohlau, 
belegenen Grundſtücke 

am 19. September 1888, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle in dem Pauli'ſchen 
Gaſthauſe zu Mechwitz verſteigert 
werden. 8 

Das Grundſtück 53 Mechwitz iſt 
mit 25,88 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,904 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 102 Mk. Nutzungswerth 
25 Gebäudeſteuer, das Grundſtück 

r. 51 Günthersdorf mit 17,34 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,948 Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte ao der Grundbuch: 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
chreiberei hieſigen Königl. Amts⸗ 
Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 


lehrenden Hebungen oder Koſten, 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 98.5 
am 21. September 1888, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wanſen, den 7. Juli 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 

unter Nr. 305 die Firma 
M. Volkmer 

81 Habelſchwerdt, und als deren 

nhaber der Gaſthof⸗ und Brennerei⸗ 
beſitzer Max Volkmer ebenda, ein⸗ 
getragen worden. 1924] 
Habelſchwerdt, den 11. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenxegiſter iſt heute 
unter Nr. 583 die Firma: _ 
. eee 
8 d nhaber: 
"er age Adolf Goldſtein 
atibor 
— 7 als Ort der Niederlaſſung 
Ratibor 
eingetragen worden. 
Ratibor, den 11. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


der Grundſtücke beanſpruchen, werden] CFoſel 


laufe 


Bekanntmachung. 

In unſerem Handelsregiſter ſind 
heut folgende Eintragungen bewirkt 
worden: [933] 

I. Zu Nr. 182 des Firmenregiſters, 
die Firma 

M. Kohn jun. 
betreffend: 


In das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Michael Kohn jun. 
u Neiſſe iſt deſſen bisheriger 

rocuriſt, der Kaufmann Her: 
mann Loewkowitz daſelbſt als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und iſt die unter der Firma 
M. Kohn jun. nunmehr be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 99 des Gefellſchaftsregiſters 
eingetragen worden. 

II. Unter Nr. 99 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters die am 1. Juli 1888 zu 
Neiſſe unter der Firma 

M. Kohn jun. 
errichtete Handelsgeſellſchaft und als 
deren Geſellſchafter: 

a) der Kaufmann Michael Kohn 

jun. zu Neiſſe, 

) der Kaufmann Hermann 

Loewkowitz daſelbſt 
mit dem Beifügen, daß Jeder von 


Beiden zur Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft befugt iſt. . 

III. Zu Nr. 39 des Procuren⸗ 
regiſters: 


Die dem Kaufmann Hermann 
Loewkowitz zu Neiſſe für die 


Firma 1 
M. Kohn jun. 
a ‚Reilie ertheilte Procura iſt 


gelöſcht. 
Neiſſe, den 9. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 


Im Firmen⸗Regiſter des unter⸗ 
zeichneten Gene u [929] 
gelöſcht: 

Nr. 73 die Firma 
A. Sonnenfeld — Kuschnitzka- 
Mühle 
(Inhaber Kaufmann Adolph Son⸗ 
neufeld zu Kuſchnitzka), 
Nr. 132 die Firma 
R. W. Weyrowitz 
Inhaber Apotheker Rudolph Wil⸗ 
yelm Weyrowitz zu Polniſch⸗Neu⸗ 
kirch) — am 9. Juli 1888; 
nen eingetragen: 
Nr. 162 die Firma 
H. Pusch 
u Polniſch⸗Neukirch und als deren 
Inhaber Apotheker Heinrich Puſch 
daſelbſt — am 9. Juli 1888, 
Nr. 163 die Firma 
E. Winkler — Kuznitzka- 
i Mühle 
u Kuznitzka und als deren Inhaber 
Müblenbeſizer Gent Winkler zu 
oſel — am 9. Juli 1888, 
Nr. 164 die Firma 
M. Arndt 
zu Coſel und als deren Inhaber Kauf⸗ 
mann Moritz Arndt daſelbſt — am 
13. Juli 1888. 
Coſel, den 9./13. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 171 die Firma [935] 
F. Sprue 
zu Königshütte, und als deren In⸗ 
haber die verehelichte Kaufmann 
Franziska Spruch zu Königshütte, 
am 12. Juli 1888 eingetragen worden. 
Königshütte, den 12. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Dee Kuß 
irmen⸗Regiſter iſt unter 
8 — 2300 die Firma: ; 
[934 Carl — 
u Roßberg und als deren Inhaber 
er Brauer Carl Krebs zu Roßberg 
am 13. Juli 1888 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 13. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter laufender Nr. 54 eingetra⸗ 
gene Firma 12271 


Rieger 
zu Maltſch a. O. heute gelöſcht 
worden. > 
Neumarkt i. Schl. den 11. Juli 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. Steinau a. O., 9. Juli 1888. Ein gangbares Cigarren ⸗Geſchäft! Für mein Manufaetnr-, Leinen: ur Erlern. der Landwirthſchaft 

In unſer Firmen⸗Regiſter find] Die Stelle des hieſigen mit großem Schaufenſter u. an⸗ und Damenconfections⸗Geſchäft D fi I ſucht ein j. Mann pr. bald geei 
eingetragen worden: 2 ſtoßendem Cabinet in einer der be⸗ wird eine tüchtige 18181 Stell. Gefl. Off. mit Penſionsanſpr. 
1) am 6. Juli 1888 unter Nr. 317 lebteſten Straßen der inneren Stadt Verk inferin 7 sub X. T. poſtl. Sakrau Kr. Coſel erbet. 
die Firma iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen. a ? „ ae a anrsetien 
en eee beli m m, en 8 Spree, wicht 5 75 Ein Zehrfin — 

unter X. xped. resl. Ztg.] 1. Auguſt oder per 1. October geſucht. f l 

zu Strenzburg Oe, und als Agenten verbeten. 115017 Damen, welche mit dem Abändern ür das Comptoir meiner Kork⸗ 


von Damen⸗Mänteln vertraut ſind, er zum fofortigen Antritt ge: 


Adolph Biedermann daſelbſt, Ein altes, beſtrenommirtes ucht. Fa ee, 

) am 6. Juli 1888 unter Nr. 318 Wi werden bevorzugt. I. 
f de Firmg, Czern der Stadt⸗Sparkaſſe. Als Caution ee 3 een, Einen Lehrling 
. find 2100 Mark erforderlich und ev. | —ü—k ſuche für mein Wtebew. Geſchaſt 


iſt wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers bei müßiger Anzahlung] 
ſofort zu verkaufen. 

FR sub P. W. 267 an Rudolf 


bei freier Station u. Wohnung. 
IS. Berliner, Se l 57. 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen, Fut mein Manufactur⸗Engros⸗ 
mit der Branche vertrauten Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der Confections⸗ Branche, 
egenwärtig noch in Stellung, 
ucht per Auguſt oder Septbr. 


zu Kreuzburg OS. und als 
deren Inhaber der Fleiſchermeiſter 
Paul Czerny daſelbſt, 

3) am 6. Juli 1888 unter Nr. 319 


für die Stadt⸗Sparkaſſe 1500 Mk. 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung von Atteſten bis ſpäteſtens 
den 1. Auguſt a. c. melden bei dem 


Moſſe, Berlin W., Potsdamer⸗ 


die Firma 

4 Fu, Laslowski . ſtellvertretenden ſtraße 134a, erbeten. [323] a a, Offert. unter WIM jungen Mann, welcher auch ting zum ſofortigen Antritt. [1538] 

zu Kreuzburg OS. und als] Stadtverordneten⸗ Prellſch ſeidewerk. f. E. A. 75 Brieft. d. Brest Zig. schon mit Grfolg Privatfund: eren Tarnowakt. 

| Worftcher | rellſchneide wech, Jer eine ee wo | e e e Einen Lehrling 
4) am 10. Juli 1888 unter Nr. 320 Frey. [263] - 5 ein jüdiſches Mädchen per bald Offerten mit Gehalts-An: er, Conf. für die Apotheke zu Neu- 


ſprüchen u. Zeugnikabjcriften & 

bitte bis 22. c. einzuſenden. 
Julius Cohn, 
Reichenbach i. Schlef. 


od. zu kaufen geſucht. 
Offerten unter T. B. 74 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [1531] 


! Dampfkraft!! 


In einer großen Stadt des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks iſt eine 
gute Dampffraft nebſt großen 
Lagerräumen, zu jedem Fabrikunter⸗ 
nehmen ſich eignend, zu verkaufen 
ev. * verpachten. Offerten sub 
S. G. 107 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [887] 


Bet Far a 

Jh ſuche z. 1. Auguſt eine N 
Plättanſtalt. Off. u. U. A. 73 

Exped. der Bresl. Ztg. [1526] 


geſucht, welches in der Häuslichkeit 
und Handarbeit firm iſt. 942] 
Josef Königsfeld, 
Kobier OS. 

nit. Mädchen, ge Waſchen, 

Plätten, Nähen, ſ. Stell. in anſt. 
Hauſe als Stubenmädchen. Off. 
sub E. A. poſtl. Neuſalz a. O. erb. 


T. Maſch.⸗ u. Handnäh. a. g. Weiten, 
a. Lehrmädch. m.. Adalbertſtr. 13,3 Til. 


1 tüchtige erſte Verkäuferin, 
1 Commis, 1 Lehrmädchen, 
1 Lehrling f. mein Wäſchefabr.⸗, 
Strumpf, Leinen⸗,Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station, ſämmtl. 


tomischel sucht zum 1. October 
derVerwalter. Lehrgeld beansprucht. 
Näheres brieflich. [945] 
Kuntze, Apotheker, 
2. Z. Lissa in Posen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Junge Kaufl. f. frdl. Wohn., m. auch 
ohne Penſion, Antonienſtr. 4, III., r. 


50, Ohlauerſtr. 50, 


1. Etage, iſt eine Wohnung per erſten 


die Firm. Die neu zu errichtende 3. Lehrer⸗ 
F. Lipinsky ſtelle an der hiefigen jüdiſchen Ge⸗ 
zu Kreuzburg O/S. und als meindeſchule mit einem Anfangs⸗ 
deren Inhaber die verehelichte | gehalte von 1000 Mark jährlich iſt 
Fleiſchermeiſter Johanna Li⸗ vom 1. October c. mit einem gehörig 
pinsky, geb. Grünig, daſelbſt,] qualificirten Bewerber zu beſetzen, 
am 10. Juli 1888 unter Nr. 321 welcher insbeſondere befähigt ſein 
die Firma l muß, einen vorgeſchritteneren hebräi⸗ 
P. Stanietz ſchen Unterricht zu ertheilen. 
zu Kreuzburg O/ S. und als 3 nebſt Zeugniſſen ſind bis 
deren Inhaber der Kaufmann] 20. Auguſt c. an den Königl. Kreis⸗ 
Paul Stanietz daſelbſt. 1928] Schulinſpector Dr. Hahn zu 58 
Kreuzburg O/ S. den 10. Juli 1888. zu richten. 885 
Königliches Amts⸗Gericht. Der Vorſtand 


der Synagogengemeinde 


Für Breslau wird ein in 
allen Zweigen des Bank⸗ und 
Wechſelgeſchäfts erfahrener 
junger Mann zu engagiren 
gewünſcht. 899 

Offerten unter M. N. 108 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 19¼ Jahr 
alt, 1½ Jahr in einer Deſtillation 


5 


— 


Bekanntmachung. 


ler Geſelſſchafts diegiſter iſt u Ja . Sochfei Hbeerige Trei jüd. Confeſſion, fofort geſucht. thätig, ſucht, um ſich in derſelben 
— unter —— d die 3 3951 * 15 Tafel Trauben, — Eee ri 1, ga Kaen, anbermeitig I — — 
930 - eipzig, Reichsſtraße. agement. 2 
f f ef Offerten erbitte unt. H. A. 76 Gneiſenauplatz 1 


rma —. nen HER 
Gebauer & Galonska In unſerer Gemeinde iſt die Stelle 

mit dem Sitze der Geſellſchaft zu | eines Schächters und zweiten 
Kreuzburg O/ S. eingetragen worden. Cantors vom 1. October d. J. mit 
Die Geſellſchafter ſind einem feſten Gehalt von 900 Mark 


un Oskar GGalonska | und einem garantirten Nebenein⸗ 

1) der Kaufma kommen von 600 Mark per 

annum zu beſetzen. [88# 
Geſuche find unter Beifügung der 
eugniſſe an den unterzeichneten 


Für ein größeres Modewaaren:, 
Leinen: u. Damen⸗Coufections⸗ 
Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt ſuchen wir 

einen Lehrling, 

eine tüchtige Verkäuferin, 

einen gewandten, tüchtigen, 

ſelbſtſtändigen Verkäufer 
und Decorateur 
bei gutem Gehalt pr. 1. October d. J. 
event. auch früher. 

Polniſche Sprache Bedingung. 

Offerten mit Zeugnißabſchrift, 
Photographie und Kehle 
erbitten an uns. 1541] 


Gebr. Baginsky, 


Breslau, Carlsſtraße. 


täglich friſch von der Rebe geſchnikten, 
dieſes Jahr hervorragend ſchön, 
empfiehlt das Pfund zu 2,50 bis3, 00 Mk. 
022} C. E. Haupt, 
reslau, Schweidnitzerſtraßez 7, 
und Brieg, Bez. Breslau, 
Bahnhofſtraße 17. 


5 Loeflund's pepton. 
indermilch 


für Säuglinge, sowie pepton. 


ilch-Zwieback- 


eh f.entwöhnteKinder,sind 


mit bester Alpenmilch 


hergestellt u. von vielen Aerzten als 
sehr nahrhaft u. knochenbildend em- 
— Näheres darüber enthält Dr. 

achtigal’s Schriftchen über die Er- 
nährung und Gesundheitspflege der 
Kinder, das in allen Apotheken 


elegante Wohnungen von 4 und 
3 Zimmern zu vermiethen. [1430] 


Nicolaiſtraße Nr. 35 
Wohnung zu 150 Thlr., 1. Etage, zwei 
roße 2ſenſtr. Zimmer, ein 1⸗fenſtr., 

dunkles Cabinet, Küche. Desgl. 
3. Etage dieſelben Räume, neu venov., 
bald oder ſpäter zu verm. Eben⸗ 
daſelbſt eine Wohnung für . Arx. 


Ohlauerſtr. 46, 


nahe der Promenade, iſt die 1. Etage, 
5 ſchöne Zimmer, Mädchencabinet, 
großes Entree, Küche und Neben⸗ 
gelaß, per erſten October c. preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. [1518] 
Näh. bei Kfm. Paul Neugebauer. 


Salvatorplatz 34, 


3. Etage, 8 Zimmer, viel Beigelaß, 
Gartenben., für 1200 Mk. zu verm. 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meinen j. Mann, welcher am 
1. d. M. ſeine Lehrzeit beendete, 
ſuche ich per 1. Aug. er. eine 
Deſtillateur⸗Stelle. Tücht. Deit., 
fl. Exp., deutſch u. poln. ſprechend. 
18797 a Max Faerber, 
Ujeſt OS. 


Wir ſuchen einen durchaus tüch⸗ 
tigen jungen Mann für die 
Stadtreiſe und kleinere Touren bei 
gutem Gehalt. 1523 
M. Forell & Co. 


1 I. Mann, w. m. d. Kurzw.⸗Branche 
vertr. iſt, auch Kenntn. d.einf. u. dopp. 
Buchf. ſow. Correſp. beſ. ſucht u. beſch. 
Anſpr. i. ein. Compt. od. Engros⸗Geſch. 
per jof. od. ſpät. Stellung. Gefl. Off. 
sub J. W. 100 poſtl. Poſen erbeten. 


in Beamter, welcher die Rech⸗ 
nungsführung zweier Kohlen⸗ 
Gruben zu beſorgen hat, wird per 


und 
9) der Kaufmann Reinhold Ge⸗ 
bauer, beide zu Kreuzbur en. 
„ t ‚Rat en 1. Seh Vorſtand zu richten. 
Die. Dertsetung ber Geſellſchaft Der Vorſtand 
ſteht jedem der Geſellſchafter gleich⸗ der Syn agogen emeinde 


mäßig zu 
Kreuzburg O, S. den 10. Juli 1888. zu Zabrze S. 
Meller. 


Königliches Amts⸗Gericht. 

In der Berthold Schall- S 7 

Inh 1 ache ſoll die 3 ebeſtellen 
vertheilung vorgenommen werden. 

Von dem verfügbaren Maſſen⸗ Verpachtung. 
beſtande de M. 4329.88 kommen vor⸗] Die Hebeſtelle Brzenskowitz, 
— die nachträglich angemeldeten | an der Bergwerksſtraße von Myslo⸗ 
und anerkannten Forderungen de] witz nach der Pleſſer Kreisgrenze 
M. 3575.61 mit ihren — gelegen, ſoll vom 1. October d. 8 


FE LE ae TB gr a er, EEE. 00 ae ge re TFT IRA 


— 
rt 


Eine freundliche helle 32² 


derungen de M. 43,233. 
im in welcher über 20 Jahre Damen: 


| 
Quoten von 50% M. 1787,81 | ab im Wege ber Licitation verpachtet] gratis und auch franco von Eduard 
iR in Abzug, fo da zur Schtufvertbeis | werbe und ift bierzu ein Bichungs-| Loofiund in Stuttgart zu haben ist F 18 Wohnung 
Na lung für die ni re — E auf ven 97 1 1 a) bei dem Unterzeichneten melden, dur: 7 
ü e ee r Röſt⸗Kaffee Breslau. welchen auch die näheren Bedingungen] beſtehend in drei Stuben, Küche ze. | 
1 


15 . 2542.07 oder 5/100 0% vor⸗ Vormittags 10 Uhr, * rr älle Ss Aenenn te fahren ſind | 
h handen find. am beiten und billigiten ſtets friſch 7 * Se * hD ſchneiderei betrieben wurde, ift bald | 
u Die Verth mit Dampfbetrieb ll nur bei Ein Buchhalter, f ose nz m, 1 5 ice - aan 5 
N 0. G. ül er, vertraut und mit der Gußwaaren⸗ e e e 


ſtraßze 31. 


— 


* 2 


Ein tüchtiger Maſchinenführer, 


der Betheiligten aus. Eckestätzelohle n Gr. Baumbrſicke, Branche bekannt, wird zum ſofortigen ener den. e te 
— mit Bern auf $ 13 ofen. een 01] | nt eine obere h r 
er R.⸗C.⸗O. zur d ichen Kennt⸗ oſterſtr. Ia un rüderſtr. „gießerei geſucht. Meldungen unter fei „ i n 
If a 3 SS RE TE RE 8. B 108° an die Exped. der Bresl. . de per jet mr . Wohn. zu verm., neu renovixt., part. 


1. u. 2. Etage, 4 Zim. , Cab., Zubehör. 


Ein Eckladen 


niß gebracht. 
Waden OS., den 16. Juli 1888. 


Der gerichtliche Verwalter 


Mind Fleiſch⸗Verkauf VD BEE | Big. erbeten. Zeugnißabſchriften und - 595 

ind: Kalb-u.€ övsfl. 4 50 Pf., ae en ns nach se ee 

Hiuterfl. 55 Pf., Pökelfl. à 65 Pf., | —— ——; 7.2 eg eldungen heut Vormittag zwiſ 
Für ein älteres renommirtes] 9 und 10 Uhr im Comptoir bei M. 


2 
1 


Jackisch. 


9 Adolph Rose. Glas- Verſi ee 4 e Heine 3. 5 225 Saane eiätt einer, wi, S. Brann & Co., Alte Taſchenſtr. 20.1 Gneifenaupfat 1 zu vermiethen. | 
| E ü Bekanntmachung. Actien⸗Geſellſchaft e Hadegaffe 9. L. October er. hauptfächlich für die Telegraphische Witterungsberichte vom ' 7. Juli, 

gm dem Concurſe über das Ber- ſucht einen geeigneten 70 Stück Weideſchafe Reiſe eine tüchtige, mit Branche en de eobachtungszeit 8 Uhr Morgens: 

I mögen des Droguiſten Leopold Vertreter. 8 und Comptoirarbeiten vertraute 259 8 
JJ E 

0 15349,81 ME. nicht benarvei Moſſe, Breslau. / [Ohlan. Bee Nur gut empfohl. tätige u. ſolide Ort =3@| Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 


Tem 


Bewerber ohne Confeſſionsunterſchied, 


tete Forderungen = 1688,4 . 
welche geeignet ſind, den Chef auch 


Hi 1 (l. e. 110%) zur Vertheilung gelangen. 


Tauſch oder Verkauf.] Stellen-Anerbieten 


1 Das Verzeichniß der zu berückſich:] In einem lebhaften Orte der im Hauſe in allen geſchäftlichen 
1 ent — 2 —1 Bi ; Induſtriegegend Oberſchleſiens ift ein und Geſuche. Nebenbetrieben zu r e Aberdeen olkenl 
d bes Bier zur Einficht der mäßige Alu zn eee eee Bete WM. it Schafteanfpr, ER een. 754 14 bedeckt. 
Betheiligten aus. 932] loder zu vertauſchen. 897J Ig Angabe der ſchon bereiſten Gegenden | Stockholm 759 16 wolkenlos. 
2 er Se den 5 Ver — Gefl. Offerten unter 95 107 233 m | 5 8 j 5 493 —— Rn Haparanda = 2 ch nah ige 
1 Der oncurs⸗Verwalter. an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. V Commis 8 reslau einſenden. 2 Petersburg. edeckt. 
ih Max Fröhlich. ein dicht vor der Stadl Greiffenberg era n Als Reiſender Reiſender 50 17 NNW 1 [woikentos. | 
* 11 der Ghauſſee nach] in Hauburg, Deiäftraße 1, 1 18 e ſen er Cork, Queenst.| 750 | 14 NNO 4 (wolkig. | 
Böhmen belegenes, vollſtändig reno⸗ Koſtenfr. Stellen⸗Vermittel. für Colonjalw. wird 1 junger mit] Brest. ze 3% 2 pie! 
Verdingung virtes maſſibes 0 ohnhaub * a 365 A ede ann zum felder 747 15 8 Regen. 
2 1 l a u Breslau Geſchä : ünſtigſten 2251 5 ig. 
bon Nohreanalbanten, __ fer Saal Räumen, Hüntergebäube Reuſcheſtraße 11, 1. Koflenkee 20 RE 740 15 80% Ivedeckt. |Nachts Regen. 
Loos I in der Liebich⸗ und Göppert⸗ 5 br a 1 Mr * bst Vereinsloca jed. Mittwoch Abend reslau.] Swinemünde. 750 15 N0 6 wolkig. 
I d ca or "Dahinter lie enbem Land | Paschke’sRestaur „Lafhenfe 21. BE | Neufahrwasser | 754 | 17 80 1 jheiter. 
E Königl. billig zun Berkanl. 27 b — N Memel... . . ...] 756 16 88, 2 Ibedeckt. 
Gewerbeſchule. N 75 Bruns ertheilt — 5 Eine tüchtige N 8 st a ze = — 
i 2 anf: 10 : f * 7 518 F 
6. —— Direetriee, eee e ee Indien, e e e 
8 t 7 ͤö•.ꝙĩ1ĩ5 K \ LE ſelbſtſtändig und geſchmackvoll ) per 1. Septbr. ein n cc 8 17 SW 3 bedeckt. 8. stark. Ge w. 
22. Jul 1888, Vorm. 11 f Ei tables Landgaft arbeitet, wird für ein feineres Putz: Verkäufer, Iſr., welcher ie... 18 16 W 5 wolkig. 
— — Geicäftsgimmer unferer Gas be —— aft da en 1. —— m a 5 der Fenſter en... NR be dee e 
5 ion T. G., Eli ö \ l u | geſucht. Damen, welche au „es : Ab⸗ Berlin 748 16 0 2 edeckt. 
Se 10, H. Amme 31, abgehen ober unte, d. a yacıten fa besiti, fein ee hen | 1 e na: Wien 71 880 3 [Regen 
Die ane Neri Gefällige Offerten und Photograshie en 1839] der Gehaltsanipr. beizufüg- Breslau ı 7481 17 bedeckt. 
ge l e e 
attun S + ung erbeten. — 3 ar — — — — 
en werben. Triest e 754 20 still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 22 leicht, d = schwach, 


4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = en 9=Sturm, 

10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 2 
Vebersicht der 1 a ; N 

8 i i d Finland ist das Barometer wieder über 

1 Be Nord-Deutschland, der ‚südlichen Nordsee, 

E 1 — W grössten Theile Frankreichs liegt der Luftdruck 

—— 750 mm, demzufolge ist im nördlichen Deutschland bei mässigen 

bis trischen östlichen Winden — — 5 eh 

i A üdlichen Deutschland bei mässig inde ver 1 

Cigarrengeſchäft Breslaus. |sastichen Deutschland Dei allen alpen unter der normalen. In West- 

U te Nahrun efl. Offerten sub 5. 504 an en Mae zum 5 in sehr beträchtlichen Mengen. 

Dehnel ar., 1 16, 2. Et en 3 lation Gatt: | ich Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. | Aus Mittel-Deutschland werden Gewitter gemeldet, 
5 . r D 2 h 
e eher Soße Br 4 ä — . twortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung, 
so 


Sprechſt. von 
KK 8 eſten Straße Breslaus, iſt N h wie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
D a au & — 8 ger Acht 10 10 Lehrt ＋ he "Ent. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Ri cht er, Hebamme, rt I. Uexpe ’ Ad. Stiller, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


"rei M. giſt rg RE a * gröheres e P 
er Magiſtra —.— f 3 re 
iefiger Königl. Haupt; Sean ni gelernter S till 
und Neſidenzſtadt. oder 1. September eine (308 ge ern er - pece N 
a tüchtige Directrice. ze Se geen Se 


nthal & Steinberg, in einem größeren 
— — Colonialwaaren⸗ oder 


3 
8 
2 

2 
E 
2 
= 
= 
881 


ur Führung meines Haushalts 
3 ſuche ich 3 er 1. 2 er. 
ev 


